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In eigener Sache 
Die Herausgabe dieses Heimatbriefes. die fur den Sommer 

1978 vorgesehen war. hat sich bis jetzt verzogert. Ich bedauere 
das sehr. Die Verzögerung ergab sich durch das Zusammentref- 
fen einiger ungunstiger Umstände, die zum Teil mit deram 1. Sep- 
tember 1978 eingetretenen Veränderung meiner beruflichen Auf- 
gaben zusammenhangen. Ich hoffe, daß Sie. lieber Leser, dafur 
Verstandnis haben. Die Folge 20 wird zur gewohnten Zeit er- 
scheinen, also wenige Wochen nach dieser Ausgabe. Da ich in 
Zukunft nur noch 15 Tage im Monat arbeiten werde, wird auch die 
Herausgabe der zukunftigen Heimatbriefe termingerecht erfolgen 
konnen. Rudolf Meitsch 
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Erntedanklied aus Masuren 
Das Feld ist weiß. vor ihrem Schöpfer neigen 
die Ähren sich, ihm Ehre zu bezeigen. 
Sie rufen: ..Kommet. laßt die Sicheln klingen, 
vergeßt auch nicht. das Lob des Herrn zu singen!" 

Ein Jahr. Allgutger. ließest du es währen, 
bis uns gereifi die Saat, die uns soll nähren. 
Nun du sie gibest, sammeln wir die Gabe; 
von deiner Huld kommt alle unsre Habe. 

Wenn du. Herr. sprichst dein göttliches ,,Es werde". 
lullt sich mit reichen Gaben bald die Erde. 
Wenn du dich abkehrst. mussen wir mit Beben 
in Staub uns wandeln, können wir nicht leben. 

Wir. dein Gesinde, wollen gern ertragen 
im Schweiß des Angesichts der Arbeit Plagen; 
nur segne, Vater. unsrer Hände Werke. 
schenk uns Gesundheit. neue Kratt und Stärke. 

Wir wollen kindlich zu Gon Hoffnung hegen 
und auch den Armen spenden von dem Segen: 
gab er uns wenig. uns dabei bescheiden. 
gab er uns reichlich. unnutz nichts vergeuden. 

Sein sind die Guter, wir nur die Verwalter. 
..Tu Rechnung" spricht der Ewge zum Haushalter. 
Wie reife Garben wird nach kurzen Tagen 
der Tod uns mähen und zum Grabe tragen. 

Zur Ernte reift der Leib. Hilf vom Verderben. 
laß täglich. Herr. durch Buße in uns sterben 
Lust und Begierde; mehr' In uns den Glauben, 
laß nicht den Feind uns Lieb und Hoffnung rauben. 

Am Ende nimm. Jesu, in die Himmelsscheuern 
auch unsre Seelen. Ruhtag dort zu feiern. 
Die hier mit Tranen streuen edlen Samen. 
werden mit Freuden droben ernten. Amen. 

Nach einem masurischen Lied von Bemhard Rostock (Rostkowski) 
1690 bis 1759. Deutsch: Lyck 1858. 



Geschichten aus dem Paradies 

Vor kurzem schenkte man mir ein schmales Bandchen von Arno Surminski ,,Aus dem 
Nest aefallen (Rowohlt Taschenbuch Verlau. Nr 4246.122 Seiten. 3.80 DMi. Arno Sur- - - 
minski. der sicher vielen Lesern durch seine Romane .,Jokehnen oder Wie lange fährt 
man von Ostpreußen nach Deutschland7 und .,Kudenow oder An fremden Wassern wei- 
nen'' bekannt ist. stellt uns hier in einzelnen Geschichten ..Kalischken" vor. Jede Ge- 
scnicnta ~mtaßt n i r  .%On ge Se ier aoer * a j  za n,ne nge eqi st u r< i  so einormg c n  Lna 
scnic~sasnalt ais naile nidr c i i  r)nozes bAt.ii%nen eoen vor scn aDla~fen senen 

Besonders hat es mir die einleitende Geschichte anaetan in der vom Schuster Krlstan 
erzahmt ih rfl Oe, 2.. i:nr SI Cran naiix>,lc ..ii.i , a J  aein ne  ,nnieJ uen Erzenge. Gaore 
irat Sn aiiei aer zrue ie Tz ' l e! s~r  Gescn cnie a.1 ien 29 mir n er ~esnnflers anmnmi 

Ikii Crlenge iral ocr SrQ~s i r i  .l .I :em hemnieg als r(r slan I ,  aer M nagsh I re  aus- 
ibhir Er naiie /.Sr Ldr scri-nq 2ae siauoigcn C-fie n flas Nasser aes .orcans gesirecnt 
.na flen 6opt a.f Ciasri~scnr gr  <:gt F r i  Fc ge. 38 .m ierurc ieie Sciiaiien .oer acn 
m,.atn Scii i j ler A.s er so ad ag "10 an da scnnel, aacnle nai.1 aer Bole Go!ies m I nie,! 
*On s cn gesircr*ici F ..ge I ..NI 3.15 .oio.~nnassci s ~ d z  en troc~neie m Grasa e F ~ ß e  
ab und schwanu sich behende in das Geast des Feiaenbaums Da saß er. der Erzenaet 

,,Was treibstdu dich im Heiligen Land herum, ~chuster Kristan?" fragte er von oben 
herab 

.,Ach, lieber Gabriel", antwortete der Schuster. ..Ich suche das Paradies. in dem Milch 
und Honig fließen Aber wohin ich auch komme ich finde nur Sand und Steine 

Der Erzengel schneuzte sich krafltg und blickte nachdenklich zur Erde 
,,Das Paradies gibt es schon". sagte er nach langem Uberlegen. .,Aber es ist sehr 

schwer zu finden denn es ist nur ein winziger Fleck. den du leicht verfehlen kannst." 
Er rausperte sich und spuckte in das lrage fließende Jordanwasser 

.,Pa0 auf ich will es dir beschreiben! Wenn du hineinkommst in das Paradies. stehen da 
are macnliqe B a ~ n  e cn J :r..nc es s iiu . loen D.. sannsi sie n cni redrn er uenri sse 
a ~ h c n  nacn 11 scnem non g D. gensi ame Ptlasiersiiaße aDv*arts i<ehrslaicn nicnl um aas 
weiße Haus zu deiner Rechten. denn es ist ein Wirtshaus." 

Kristan wunderte sich zwar, daß es im Paradies ein Wirtshaus geben sollte. aber er 
wagte nicht. den Erzengel zu unterbrechen. 

..DU wanderst also an dem weißen Hausvoruber mitten hinein ins Paradies. Bald stehst 
duvor einem Anaer. besorenkeit mit Blumen. die meisten aelb einiae auch weiß und blau. * ~ ~ 

i<inegraseii Kre-2 diiu q-er drcll Jsisriammer I.pteii -Dei ae nel Wcg Enieii Ganse 
.in0 n-nner fnaest f l ~  re.chicn iii Pdr;iaes aal.. eine Ore e m,l tiiscnem Nasser Ern 
Si~cxcnen Hefter liegt uur Poggenre ch m.la emGri  er aas slcn im Wasser wonlt4n I D e 
Fiscne spi~ngcn . s t q  a e Froscne macnen Misik .ric aer i< apperstorcn spalten am 
Ufer a ~ t  "na ao F4dnoner.r.i I nocst a- na-ser *,eine n. nen nur oeln m Paraa es 
braucht man keine Paläste. Die Schwalben fliegen zu den Fenstern reln und raus, im 
Dreckvor derTür spielen dte Kinder des Paradieses. Hinter den Häusern wogen die Korn- 
felder. der Mohn bluht in den Rüben. der Kuckuck ruft. der Habicht kreist uber dem Acker. 
und vom Waldrand kommen die Krähenschwärme zu Besuch. . ." 

Da sprang der Schuster auf und rief ,,Das ist Kalischkenl Da komm ich gerade heri' 
Der Erzengel blickte ihn traurig an 
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,,Armer Schuster", sagteer. ,.Istes wahr. du hast Kalischken verlassen. daseinzige Pa- 
radies, das es auf Erden gibt?" 

,,Ja, so ist es", brummte Kristan. 
Sien adl .na oee, c aicn V.e. e.cnt nannsi aL es in o esem -ewn noch erro cnen Aoer 

oL mdßi a.cn sputen Scn,siei Krisian denn oala g bi es r<elne Pdraa ese menr 

Schon Se. melne euorl -eser so tsi es Aner OL m ~ ß i  a cn spLten Scn~sler Krlsian. 
aenn Da d giot es r<c nc Piradiese menr In Jnser Parao es - mag es San0 nen ooer Gr 
Ponnau oder sonst wie heißen - können wir nicht mehr. Aber in vielen von uns leben noch 
a e Er nnermgen an ~nse r  Paraoies 80 aem N r abfge~acnsen sinn n ucm N r geleor drM 

gearbeiiet naoen es s na Eriniier.ingen an gule Lnd an wse Zeiten Jstlge Gescliicnien. 
nachdenklich stimmende und ernste und vielleicht auch trauriae - 

Lnodar~m gentes m r scnre ben S e inre Er ntienngenan aas Paraa1esa~1.a ese 2nd 
ene Begeoennel U e Ihnen noch c0ena.g vor A~gen  sient. oamii r v ~ r  sie r i  .nserem rle - 
matbriei festhalten können. Fürchten Sienicht. lhre Geschichte wäre zu unbedeutend. 
fbrcnie,~ Sm nicni oas was S e  scnreioeri rrare ZJ Lngeienn d a  ho pe< g ar es si nichl~g 
.na ricni g als e n Be irag. ein Pinsclstr.ch an aem Bild. das wir von dnserer ne  mal .na sh- 
ren ~enschen zeichnenwollen. Wir wollen dieses Bild möalichst vollständia werden las- - 
Sen, damit auch die. dieostpreußen nicht mehr kennen lernen konnten. begreifen. warum 
wir dieses Land so lieben. 

Die Geschichten sollen in Zukunft- hoffentlich regelmäßig -unter der Uberschritl .,Ge- 
schichten aus dem Paradies" erscheinen. Nachfolgend die ersten in dieser Reihe. 

Schulzeit in Wehlau 
Die ersten neun Jahre meines Lebens-von 1910 bis 1919-. die ich in meiner Geburts- 

siadi Wen a.. veroracnie genoren z. aen ernnerJngsreichsten .>no fremd .cnsten me - 
ner Innen K!narieir Tranenre.cn Nar oaner a..cn aer A~sch ed. a s  mein Vater rorseizt 
wurde und wir nach Köniasbero umziehen mußten. 

Ich möchte heute etwäs "her meine Wehiauer Schulzeit plaudern. Mein Schulweg 
führte mich von der Grabenstraße uber den Markt, durch die Pregelstraße und durchs 
Steintor zur Großen Vorstadt und links ab in die Deutsche Straße zur Städtischen Höheren 
Maacncn~cn~le D-rcn e.ne oreile uoen ger~naete Ho 2 atlenl~r i<am mari iii einen gro- 
ßon F Jr 2. ocssen oe.den Seiten cwas ernohi ,e zwei Schbl6laSSen lagen Geraaea~s 
links befand sich die TreDoe nach oben. rechts der Ausaana auf den ~ o f . d e r  durch einen . . " 
nolzzaLn .',r Scnanre aogegienzi war Dainals gab es zum Scn~lanfang nocn me ne 
Scn~ i I~ to r i  anoererseits nanen w,r erfahren daß dnsere ersle Xlassenlenrer n GeoLns- 
taq hatte. Und so tanzten wir Anfanoer alle mit einem Blumentoof an 

~ e , n e  Si:h, ze i sple ie s cri n aen be oen recnts I egcrioen~lassen ao .ina begann-aa 
o eGan2wr>nmeinoae nocn nicni erf-naen war - mit Ablslrch Abslr cn ,na F., e nige 
Zeit wurde meine Klasse in die Juoendherberqe an der Schanze umauartiert. Stolz waren 
wir. wenn wir der Lehrerin die ~ c k l h e f f e  nach~ause tragen durften.'~uch ich war einmal 
dran. dem .,Fräulein". so durhen wir damals die Lehrerin ansprechen. die Hefte in ihre 
Wohnung nach der Wanlau. jenseits der Langen Brucke nachzutraaen. 

Während der Krieasiahre 191 411 8 wurden die Klassen öfter zum~aubsarnmeln ab- - .  
Sommanaien Es nieß oaR a.e B alter gepreßl .no an die M tarpleiae verf~nen rvbraen 
Es nal .ns n d i ~ r  cn Spaß getracnt anstan ZL ernen. Lns in Ir scner L ~ t t  ZL iumrneln f,ei- 



Dia die Blatter von den Sträuchern abzustreifen und in umaehanqte Beutel zu sammeln. - - 
.m ; c oann n große Sacde 2. t r i 1  eerei o t & r a ~ f  *ie nen Bo erwagen ole etlche <.n- 
aer ni iqeoracrir *iaiieo zur San nieisie P ZL lanren ~ n o  mogiichsi nocn s cnooenara,fz. 
setzen und ziehen zu lassen Lediulich die Blaher des Faulbaums durilen wir nicht anruh- 
ren U a sammelten wir auch ander Pinnauer Schleuse wo auf sandigem Boden auch 
Katzenpfotchen und Konigskerze wuchsen 

Meine Klassenlehrerinnen waren von Ostern 1917 b ~ s  Ostern 1918 Frl L Cornelsen 
.onOsiern l 9 l ß n % .  Ne rw,cr~ien 1018 Fr S.cni ~ o n  hnqanr 19190sOslerrl 1 9 l 9 ~ a r  
neri Mcne ,nse< n ~ S S C I I  enrer oer ,15 7 -aAlenei Ze I seine Xr,egser enn sse eizan - 
te, und von Ostern 1919 bis Weihnachten 191 9 unterrichtete uns Frl. Claudius. Rektorwar 
damals Herr Buhgereit doch waren dieZeugnisse meist mit i. V. A. Neumann unterzeich- 
net In Erinnerung lsl mir noch ein Rektor Czigan 

Meine Klasse war nicht so qroß wie es heute auf den Schuien der Fall ist. Ostern 191 7 

schengrade, wie 1. 1 -. 1 bis 2, 2 t . 2 usw 
Ein Rohrstock war noch vorhanden. doch erlnnere ich mich nicht mehr. ob er auch ge- 

braucht wurde. Dagegen .waren Eckestehen und Nachsitzen für Versäumnisse und 
Schwatzen etc durchaus ublich. Die Betroilenen schämten sich sehr 

in? utrlgen ga.li bcnu c l i a n g o i ~ n ~ n q  0 ea.r,n mZe.qn)s Jelmer~ib%kr D e Xiassen- 
l>eSIe s d O i # ~ f P  aiz 1 qa:ir h i li..i i :  e k,.. lie leoocr Minae!oegaoien m-Hten rorne Platz 
nehmen und standen unter standiqer Beobachtunu durch die Lehrerin Nach vorne qe- - 
sclzi 1.. fieroen wn! i.irnd c rie pe nlciie Alqeegenneli 

AisM tsrn.ier n ier  sinn m i Ir Er  rnr?r..ng se Belgard : i ~ j i ) c (  Getretoeiianc.,nq atn 
Steinior i r v.ni r<i;rssrrioosie . oiie Cizir.cn ..rs- adoo Aizllocfiler Oord ria~UtiPfai- 
rerstochter), Klara Kubeti (aus der Grabenstraße). Mey (aus der Kirchenstraße. Schuh- 
macherwerkstan) und Lotte Schwarz. 

Elsa Leo. geb Heise. Kindtsweg 2. 2000 Hamburg 60. 

Unser Kachelofen daheim 

Wieoh muß ich an ihndenkenlEswarein unscheinbarerweißer Kachelofen. dochseine 
Wairrie u.zei 1111 hmier a..s~~rjr ,  le nar e n G ~ r i ~ ß l - i  nerz "no Gend[ E negew siene 
Ofcno3iin t. ii R.nes.:r i . . r  cir r x i i i  ,.i.t?genor ger fanu sldlcig - ennaner Air f r ~ n e n  
hdcnm,Itag n..raen Apk? a i i  ~e Biatronie ge egi. ii r oiiieii ly,.rz qen D.h a~STlromlcn 
und die wir spater mit uroßem AoDetit versr>eisten In der ~chlmmirstunde versammelte 
szn 11 o 6dm e .it i  J ~ . O  Ofen Man m..ßie s cn scnon scn arn ?ia:lien oam i a1.e adl ocr 
Olcribann P.1i12 ue~ameii  vdier no ie se ne Ge ge hervor sle ie e n cnt a-l dna ucqann 
Volkslieder zu spielen voller Beqelsteruna sanaen wlr mit Besonders zur Advents- und - - 
me!nn.icnisze I narrscntz Ik er .cne Si.rnm~nq vienn - cnt aiiger-naei wJrae oiinreten 
n i verscn afer Ln0 nonrlen >ns i ! ~ r  scn ecnl an oas gre. e . cni gorrannen 

Da iriean Scn.alrau.~iet: r ..nm ne oarei harie oes Ofens nar ronnie ich von ine nem 
Ben aus das Feuer. das moraensentfacht wurde. beobachten. Esmalte lustias Krinael an - ~~ ~ - ~ - >~ e- - .I e Wano inan ~onn ie  so schor) tiadmen von Dlnger o e so iue i .ori oer N rn icnde I eni- 
fern1 uaien D a z ~ n c ~ ' i e  Ln0 ge.gie oer S t ~ i n  sein Moraen8!e.i im Schlot Docnole Pflichi 
rief. Ich mußte mich mit dem Anziehen bei flackerndem Feuerschein beeilen 
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E nes Morgens nane ich ein a~fregenaes Er eon s Lnsere belagie A-iwartefrad war 
mii oem nerr cnten ,na Anz-naen aesOfens nescnah gt Se  hanegerade ale Ascheent- 
fernt. da kroch unser schwarzer Kater unbemerkt in den Ofen. Nun zündete sie Holzsplit- 
ter an und beabachtete das brennende Feuer. Auf einmal sprang ihr der Kater mit ver- 
senqtern Fell ins Gesicht. Ein Schreckensschrei entfuhr ihr und zitternd rief sie mir zu: 
 er Deiwel oersönlich ist aus dem Ofen aekommen." Sie konnte sich nicht beruhigen 
"na immer nileuor erwannle sie aen De wel Troiz gdten Z~reaens Konnte cn mir e n -a- 
cneln n chl vernne len hocn recnt ange blieb mir aieses Er,eon s in Er nnerdng ~ n a  oel 
ieder oassenden Geleaenheit wurde es zum Besten qeqeben. , , . . 

hoch oh siichie cn Scn~iz be grtmm.ger Aalte am warrnenaen Ofen so Oaß meiiie E - 
lern scneizena meiritcn aa i  R~c6enmarK w ~ r d e  m r e niioc6nen Voroe ~s t  eiaer a e La- 
chelofenära und recht oft vermisse ich ihn und würde zu gern ein paar Stunden der Ruhe 
und Besinnung am warmenden Ofen verbringen. 

Erna Parczanny geb. Pauly, fruher Wehlau, Kirchenstraße 21 
jetzt: Parsevalstraße 44. 8670 Haf/S. 

Der fremde Ochse 
Etwa 500 m vom Schlaß Parnehnen entfernt war der Friedhof. Davor befand sich, links 
von der Straße nach Kawerninaken. eine Wiese. Ein Hirt hutete hier acht JochOchsen. Es - .  
wurde Abend und Zeit, die Tiere nach Hause in den Stall zu treiben. Plötzlich war doch ein 
fremdes Tier in der Herde. Alle Ochsen gingen den gewohnten Weg nach Hause, nur der 
fremde Ochse strebte dem Friedhof zu. ~ e r ~ i r t  versuchte das Tier ieiner Herde zuzutrei- 
ben, aber es gelang ihm nicht. Der fremdeochse durchbrach die Friedhofshecke und war 
verschwunden. Der Hirt suchte vergeblich; nirgends war das Tier zu entdecken. Die Tan- 
nenhecke aber. verdorrte an der stelle. wo der fremde Ochse durchaebrochen war. Man 
hat immer wieder neue Tännchen nachgepflanzt, aber sie 9ediehen;iicht. Die LUcke war 
noch da, als mein Großvater 1936 beerdiqt wurde. Im Volksmund ging die Sage. daß der 
alte Kasewurm ein Vorfahrdererv ~ l a s o k ,  der ochsgewesen ware i r  hanekleder mal 
gespukt 

Eineweitere Besonderheitwardas Friedhofstor DieKawerninqker Schulkinder mußten 
leaen Tag .arm Ste erzah len oh aaß aas Tor nacn M.1iernacni .mmer a~fg ing wenn es 
adcn am Tage von Freohofsoesucnern zdgemacni ~ r d e n  war Der ate Laseu~ml  
wollte immer freien Aus- und Einqanqzum Friedhof haben Ich mußehrlich qestehen, daß 
wir immer mit einer besonderen-scheu am Friedhof vorbeigegangen sind 

Charlotte Hille geb. Weiß. Parnehnen 

Liebe Landsleute, schickt den Heimatbrief 

nicht in den „anderen Teil" Deutschlands. 

Ihr bringt die Empfänger und Euch selbst 

in Gefahr! 



Der junge Corinth 
(Schluß) 

Am Tage des Festes stellte sich die Schützengilde in Reih und Glied auf dem 
Marktolatz auf. Die Offiziere mitsamt dem Schülzenkönio sorenaten an den 
ausg&cchteten Reihen entlang welche prasentierten unte; ~rompetenfanfaren 
Der Schutzenkoniq und die Aitesten des Generalstabes saßen auf qeborqten. 
prächtig aufgezaumten Pferden. welche der Gendarm und der beleibte üon- 
trolleur gern zu dem Fest herliehen. Der Schützenkonig und seine Vorgänger 
hatten breite Ordensbänder mit teliergroßen silbernen Medaillen uber die Brust 
gelegt. Der dicke Bierwirt und der dicke Olck, beide Gastwirte und zugleich 
die Korpulentesten, taten sich besonders dick und waren nur noch an ihren 
dicken Bäuchen wiederzuerkennen. Dann zogen alle mit ..Gewehr über" und 
dem Düppler Schanzenmarsch mutig nach den Fichten zu. Dieser Nadelwald 
lag zwischen Tapiau und Wehlau, und die große Chaussee durchschnitt ihn. 
An dem Waldsaum war die Festwiese mit Trinkbuden und dem Tanzboden. 
Am Nachmittage, wenn die Hitze sich gelegt hatte, fuhren die Honoratioren, 
dazu gehörten wir natürlich auch - die Geringeren gingen zu Fuß - nach 
der Festwiese und amüsierten sich hier nach Leibeskräften. Wenn die Sonne 
unterging und die Kiefern mit rotem Schein bestrahlte, nahm das Fest einen 
anderen Charakter an. Die Getränke hatten sie animiert, und in der Dunkelheit 
trieb sich allerhand Gesindel herum. Die Landmägde aus den nächsten Dörfern 

u n d  Gutern hatten sich eingeschlichen, und oft verschwanden Paare in den1 
Geholz oder tauchten wieder auf. Den nächsten Morgen zogen Liebespaare 
oder betrunkene Horden mit Gegröhle der Stadt zu. Der neue Schützenkönig 
wurde durch den ,,Königsschuß" bestimmt. Er erhielt eine schön gemalte 
Scheibe, auf welche er den Meisterschuß getroffen hatte. Die Scheibe hängte 
er als Ehrenzeichen in seinem Hausflur auf. So erhielten vieie Bekannte von 
uns und entfernte Verwandte. wie der Drechslermeister Wehlhaas und der 
Backermeister Clafft diese Ehrenscheiben. welche ich wegen der Malerei oft 
bewunderte Es wurden sinniqe Alleqorien auf das Handwerk, welches der 
jeweilige Schützenkönig trieb, dargesteilt. 

Eindrucksvoller. weil mächtiger. vielseitiger und bunter. war f"r den heran- 
wachsenden Jungen der Wehlauer Pferdemarkt. Hier war Volksfest, Familien- 
fest aber auch emsiaer kaufmännischer und händlerischer Betrieb: was durch " 

Verkäufe eingenommen wurde, wurde in Einkäufen gleich wieder umgesetzt, 
daneben wurde freudiq und leichtfertig ausgegeben in den Jahrmarktsbuden 
auf ..der Schanz" mit ihren ~iesendamen, ~ G j u n g f e r n  und sonstigen Abnormi- 
täten, mit lhren Schieß- und Trinkbuden, in denen feiste Kellnerinnen ein 
zechfreudiges Publikum bedienten. Auf dem eigentlichen Markt wlmmelte es 
von Pferden. Pferden russischer und litauischer Herkunft und aus den preußi- 
schen berühmten Gestüten, in deren Begleitung ein buntes Volk aus aller 
Herren Länder. namentlich dem Osten. herumgestikul>erte. Der reiche Gerber- 
meister aus Tapiau kam meistens mit seiner Familie, zwei vollbeladene Leiter- 
wagen mit Leder pflegte er neben etlichen Scheffeln Rips in Wehlau abzusetzen. 



und vollbeladen mit Einkäufen für eigene Bedürfnisse kehrten die Wagen 
abends heim. 

Vermittelte die Welt um ihn und ihre Ausweitung in die ostpreußische Land- 
schaft und das ostpreußische Volksleben dem heranwachsenden Jungen Ein- 
drücke mancher Form und Gestalt, so war das künstlerische Erieben dieser 
Welt doch allein abhängig von der Aufnahme- und Verarbeitungsmöglichkeit 
des Jungen selbst. Sehen und Erleben ist jedermanns Sache, aber ..wenn die 
Natur einen Menschen zum Künstler bestimmt, alsdann setzt sie ihn in  ein 
richtiges Milieu, d. h.: er wird dorthin geführt. wo er das Interessanteste für 
sich und sein Vorhaben finden wird. 

Wichtig ist dabei. daß früher der Trieb zu eigener und eigenwilliger Gestal- 
tung ausgelöst wird, und hierbei hat den Jungen schon von früher Kindheit 
an ein einfacher Tapiauer Handwerker angeregt. den Lovis Corinth auch in 
späteren Jahren gern immer als seinen ersten Lehrer auf dem Gebiete künst- 
lerischen Schaffens hingestellt hat, und dem er in ,,Kunstlers Erdenwallen" 
einen rührenden Nachruf widmete. Horen wir ihn selbst: ,.Vor unserem Haus 
lagen aufgestapelt roh zurechtgeschlagene Balken, welche wohl für ein Dach 
oder so etwas bestimm! waren, da war denn der Zimmermann Beekmann 
auch nicht weit davon. Mein erster Gang aus dem Hause war dann zu ihm. 
In aller Frühe trat ich dann schon aus dem Hause. Zwar war es kalt, der Reif 
lag wie Streuzucker auf dem Rasen, und die Hölzer waren hartgefroren und 
klangen. Trotzdem half ich ihm geschäftig bei seiner Arbeit. denn Schöneres 
konnte ich mir gar nicht denken, als die Richtschnur mit dem gekohlten Holz- 
scheit anzuschwärzen und dann der Lange nach an den Balken zu halten und 
fest auf einen Punkt mit dem Finger gedrückt. Er knipste und die Grade war 
im Lot und rechtwinklig hergestellt. Dann fing er an. mit dem Beil das Holz 
zu bearbeiten, bis ein schöner, viereckiger. gieichmäßig gerader Balken aus 
dem Baum sich herausschäite. Meine Freude an dieser Arbeit war groß, aber 
danach gab es das Allerschönste, und das war der eigentliche Magnet. 
welcher mich zu dem Zimmermann Beekmann hingezogen hatte: er zeichnete 
mir nämlich alierlei Tiere und Menschen auf. So wurde er unbewußt mein 
erster Lehrer in der Kunst. und ihm soll dieses Loblied gewidmet sein. 

Der Zimmermann Beekmann war aus einem Dorf aus den Sanditter Fichten 
(Grünhayn. Kreis Wehlau). ein kleiner viereckiger Kerl mit blauschwarzem an- 
geklatschten Haupthaar und langer Hangenase. Schade, daß ich seine Karikatur 
nicht mehr besitze. denn wir zeichneten uns gegenseitig. Er zeichnete mit 
seinem Zimmermannsbleistift, und ich schnitt aus Papier aus. was ich sah: 
Tiere - hauptsächlich Pferde waren mein Leibfach -. auch einige auffallende 
Bürger des Städtchens porträtierte ich mit der Schere, darunter war der dicke 
..Buchau" Mein Freund Beekmann war der einzige Mensch. welchen ich nicht 
Ob seines Könnens beneidet habe, denn nur zu meiner Freude entstanden 
seine Zeichnungen: ganz anders als der Barbier Feuersanger. Der schnitt 
gerade so geschickt aus wie ich. und wenn jemand meine Künste sah, kam 
er auf den Rivalen zu sprechen. statt mich zu bewundern. Ich gestehe, daß 
diese fremden Loblieder mich stets verärgert haben. Mit Beekmann wars dage- 
gen ein richtiges kollegiales Verhältnis. Und was machte er alles! Einen Men- 
schenfresser. groß wie ein Zeitungsbogen, mit Hörnern. rollenden Augen und 
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Klauen. mit Zähnen und heraushängender Zunge. Ich entsetzte mich schreck- 
lich vor dem Scheusal, als er ihn auf mich hetzte. Bis in die Gesindestube. 
wo die Knechte bei, dem Abendbrot saßen. lief ich vor ihm fort und versteckte 
mich in einen finstern Winkel. Ich konnte nicht eher beruhigt werden, bis die 
Knechte das Ungeheuer an der Tranfunzel verbrannt hatten. Mein Erinnerungs- 
vermögen war trotz des großen Schreckens, welchen ich empfing, so groß, 
daß ich den nächsten Tag fast ebenso geschickt denselben Teufel nachbilden 
konnte. Ich arbeitete im Schweiße meines Angesichts, bis ich ihn endlich nach 
meiner Meinung mit allen seinen Schauerlichkeiten ebenso erfaßt hatte. Nun 
sollte der Haupteffekt kommen: ich hetzte das Kunstwerk auf meinen Allers- 
genossen, Schönlaubs Gustav. Nichts anderes dachte ich. als er müßte vor 
Schreck umfallen. Aber das Erstaunen war ganz auf meiner Seite, als er 
ruhig fragte. was das eigentlich zu bedeuten habe. Ich war blamiert! Da hatte 
ich doch noch größere Eindrücke trotz der Rivalität des Barbiers mit meinen 
Papierpferden erzielt. Ich wußte schon längst die drei Geschlechter der Tiere 
und wußte auch, zu welchem Zweck die Natur solche bestimmt hatte. Woran 
ein Hengst zu erkennen war - denn wir besaßen einen - und ein Kobbel - 
so wurden die Stuten in Ostpreußen genannt - und ein Wallach. Unser 
Hengst hatte von Zeit zu Zeit eigenartige Beschäftigungen zu besorgen, und 
immer dann kamen Bauern m!t einzelnen Pferden und ich wurde in die 
Stube eingeschlossen, daß ich nicht auf den Hof kommen konnte. Die Neu- 
gierde war so groß in mir unmd ich so schlau. daß ich dennoch einige Augen- 
blicke erhaschen konnte. Diese Sehnsucht drückte ich dann - so gut es ging 
- in einem Stück Papier und mit der Schere aus. Oft zwang ich meinen Freund 
Beekmann. daß er mir einen Bullen mit all seinen Bestandteilen zeichnen 
mußte. Es half ihm nichts. auch wenn er hauptsächlich in Gegenwart von 
Frauen sich genierte. Dann wollte er wohl manches Mal die Kennzeichen der 
Bullen an anderer Stelle an,bringen oder gar verstecken. Aber da kam er bei 
mir schön an; ich ruhte nicht eher, bis alles am ganzen Bullen an der richtigen 
Stelle stand. Das waren die ersten Studien in der animalischen Anatomie. 

Trotz all dieser k"nstlerischen Studien - denn ich mochte sie heute SO 
benennen - wußten wir in dem Städtchen dennoch nichts von der Existenz 
eines ,,Kunstmalers", diese blieb mir so lange fremd, bis ich nach Königsberg 
in das Gymnasium kam. In Königsberg war neben einem Tiermuseum mit 
wilden ausaestoDften Tieren auch ein Bildermuseum: dadurch hörte ich zum " .  
erstenmal etwas von ,,Malern". Meine Tante, welche mich in Pension hatte, 
erzählte mir von den Bildern und Malern die reinsten Ammenmärchen. Fast 
so geheimnisvoll ging es dort zu, wie bei den Freimaurern. 

Meine Freundschaft mit Beekmann dauerte noch die Kinderjahre hindurch; 
wenn ich zu den Ferien eintraf, war auch meistens mein Freund da, um am 
Nötigsten herumzubasteln. Ich kann heute fast annehmen, daß mein Vater. 
welcher mich sehr liebte. es immer so einzurichten verstand, daß gerade in 
der Ferienzeit derartige Reparaturen zu vollziehen waren. 

Ich glaube, das letzte Mal waren wir zusammen, als ich ein Quartaner 
war. Beekmann hatte in einem von unseren Häusern einige verfaulte Fußböden 
neu zu machen. Natürlidi war ich dabei sein Gehilfe. Das Haus lag aber in 
einer Straße, welche weitab von unserem Hof und Anwesen war. Deshalb 
war ich auch nie oder fast gar nicht in jene Gegend gekommen. und mir 



Waren demnach alle Leute, welche dort wohnten, so gut wie fremd. Im Eifer 
des Arbeitens und des Erzählens achtete ich auch nicht viel auf die Menschen, 
welche aus dem Hause und über den Hof gingen. Aber eine Person, älter als 
ich, machte dennoch einen Eindruck auf mich, daß mir Schillers Lied von 
der Glocke plötzlich erklärbar wurde. Die größte Sehnsucht sollte zuerst in 
Wirksumkeit treten. als die Ferien beendet waren und ich wieder in die Schule 
gehen mußte. 

Anstalt der Karikaturen unserer Lehrer machte ich nun auf den Schulbänken 
ein verschlungenes Initial mit einem Herzen. 

Ich schrieb auch zum erstenmal in meinem Leben einen Brief an den Zim- 
mermann, welcher auch nicht anders anmutete wie der Brief der frommen 
Helene von Wilhelm Busch. Der Zimmermann hat ihn wohl nicht verstanden, 
oder hielt mich mindestens für verrückt. 

Mit diesem wichtigen Lebensabschnitt versickerten unsere Beziehungen. Ob 
er noch lebt? Ich habe es nie erfahren können. Sobald ich meine Heimat 
aufsuchte, habe ich mich stets nach ihm. aber ohne Erfolg, erkundigt. Ich 
nehme an, da0 ihn jetzt dieErde deckt. 

Aber vielleicht werden wir uns. wenn der heilige Lukas ein Einsehen hat, 
im Malerhimmel wiedersehen und reden dann über die Erde, wo es so ver- 
rückt heute zugeht mit Morden und Schlachten. Wir werden unsere Zeiten 
loben, wo wir schon brutal gescholten wurden, wenn wir einer Fliege oder 
einem Huhn den Kopf abhackten." 

Der Ehrgeiz des Vaters gab dem Jungen eine gründliche Schulbildung. 
der Elementarunterricht der kleinstadtischen Volksschule wurde ergänzt durch 
reichliche Nachhilfestunden, besonders im Rechnen. wo sich früh Schwächen 
zeigten. Trotzdem mit den Leistungen kein Staat zu machen war und in der 
Grundschule einmal die Osterversetzung nicht erreicht wurde, hatte der Vater 
mit dem Sohn Großes vor, er sollte auf jeden Fall für die Universität vorbereitet 
werden. So schickte er ihn 1867 nach Königsberg auf das Kneiphöfsche Stadt- 
gymnasium; Johanni 1867 wurde er probeweise in die 2. Klasse der Vorschule 
aufgenommen und Michaelis 1867 wegen günstiger Leistungen bereils in die 
Sexta überführt. In achteinhalb Jahren machte er die sechs Klassen von Sexta 
bis Untersekunda durch und erreichte Ostern 1876 mit Muhe und Not das Soge- 
nannte ,,Einjährige". Seine Leistungen waren wechselnd, im Anfang besser, 
später schlechter werdend und nachlassend. seine Aufmerksamkeit wurde häu- 
fig als ,,mattw bezeichnet. schwere ,,Schulvergehen" wurden ihm bescheinigt. 
einmal wurde er ,.rauchend" angetroffen, auf einem Schuiausfiug hat er sogar 
..Soirituosa" zu sich genommen. so daß ihm Schulentlassuns anqedroht wer- - - 
den mußte. Gut waren seine Leistungen auf dem Gebiete des Zeichnens, 
das damals allerdings hinter den wissenschettlichen Fächern sehr zurücktral, 
und einmal. Ostern 1872. bescheiniat ihm die Schule soqar. .,Corinth zeichnet 
mit besonderer Vorliebe". Er zeichnete nicht nur die ~ G u i s i t e n  des Zeichen- 
unterrichts korrekt und mit leichtem Auffassungs- und Wiedergabevermögen, 
sondern er zeichnete auch außerhalb der hierfür vorgesehenen Stunden die 
Bildnisse und Karikaturen seiner Lehrer. er zeichnete die wildesten Gescheh- 
nisse der Schule, so den täglichen Prügelkampf der sich rangenden Jungens 
auf dem Schulhof am Dom unter den Augen elnes geistig stets abwesenden 
Lehrers. Alles in allem war der junge Corinth wohl ein aufgeweckter und auf- 
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nahmebereiter Sch'üler. den das Leben früh zum Selbsturteil erzogen hatte, 
der aber gerade durch seine lebensbeja'hende Eigenwilligkeit für manchen 
Lehrer ein schwieriger Schüler war. Sie liebten sich nicht sonderlich. Corinth 
und die Schule; und alles, was der Erzähler Corinth von ihr zu berichten 
weiß. wird nicht der Tatsache gerecht. daß sie ihm einen guten Schuß Bildung 
für das ganze Leben vermittelt hat, sondern verliert sich in überlegenen 
Randbemerkungen über die Lehreroriginale, wie er sie sah. und die doch 
in ihrer Zeit bedeutende Pädagogen waren. 

Aber es ist bei Corinth immer so gewesen, daß das Leben ihm mehr ver- 
mittelte als die Schule. Und dieses Leben pulsierte um ihn bala lebhafter 
und heißer als in dem kleinen verträumten Landstädtchen Tapiau. Die äußere 
Situation änderte sich kaum: wie das Haus in Tapiau am Wasser der Deime 
lag, so lag das Haus in der Königsberger Magisterstraße 41, in dem der 
Schuhmachermeister Johann August Horn wohnte, am Pregel. Die Rückseite 
des Hauses mit einem Balkon über einem Hof mit alter Linde führte an die alte 
Uferstraße längs des Flusses, auf der sich der lebendige Austauschverkehr 
zwischen Land und Wasser traf. Die Wasserstraße hatte damals eine größere Be- 
deutung als heute. und Corinth selbst kam auf dem Wasserwege von Tapiau 
in Königsberg an, wo am Lindenmarkt. in der Nähe der Honigbrücke, die 
Tapiauer Dampfer anzulegen pflegten. Hier biegt jenseits der Honigbrücke, 
rechts den alten Dom liegen lassend. halblinks die Magsterstraße ab, und 
bald auf der linken Seite lag das Haus des Schuhmachermeisters Horn. Mehr 
als heute lagen die Häuser mit ihren schmalen Giebeln zur Straße und zum 
Pregel gewandt nebeneinander geschmiegt: am Wasser neben der Honigbrücke 
lau der altertümliche Blaue Turm. einer der wenioen Türme der alten Stadt- - " 

befestigung, und jenseits des Pregels lagen am Lindenmarkt noch die alten 
Patrizierhäuser und Speicher reicher Kaufherren mit besonders uppigen 
schmiedeeisernen Gittern. So war die Gegend schon reizvoll und durch-ihr 
Leben und Treiben zu Wasser und zu Lande anregend. 

Die Wohnung in der Magisterstraße war kleiner als die im Geburtshaus an 
der Deime, sie bestand nur aus zwei Zimmern. von denen das vordere. das 
zur Gasse lag, noch dazu als Werkstatt für den Onkel. dem das Haus gehörte. 
eingerichtet war, und hier. in dieser Werkstatt. in der es wie zu Hause nach 
Leder roh. heimelte es den Jungen an. hier befreundete er sich bald mit 
dem fleißigen, kleinen, mageren und von Natur vernachlässigten Ohm und 
seinem Gesellen. Bald wußte er um die Geheimnisse unter der Schusterkugel 
und war selbst fleißig dabei, hölzerne Speilen in Sohlen zu treiben. Aber nach 
Ablauf einiger Monate änderte sich die Lage. Afr 4. August 1867 starb der 
biedere Schuster an Lungenentzündung, der Geselle und die Schusterstube 
verschwanden, und übrig blieb als Erzieherin von Lovis Corinth die leicht- 
aufbrausende polternde Tante. die eine jüngere Schwester seiner Mutter war. 
Fortuna hatte sie schlecht behandelt, als jüngstes Kind kam sie oft zu kurz 
und fühlte sich schließlich von ihren Geschwistern übervorteilt, so daß ihr 
als einzgiges Erbteil eine alte englische Uhr blieb. Das Leben und die Ehe 
mit dem redlichen, aber ärmlichen Schustermeisler in der Magisterstraße war 
entbehrungsvoll und kümmerlich. sie sah, daß sie ein schlechtes Los gezogen 
hatte. sie mußte jeden Groschen umlegen. während ihre Geschwister aus 
dem Vollen wirtschaften konnten. Als die Mutter Corinth aus Tapiau ihren 
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Sohn zu ihr nach Königsberg gab, wollte sie ihrer Schwester helfen. zehn 
Jahre Kostgeld, da kam eine nette Unterstützung zusammen. und andererseits 
war Iür die geizige und sparsame Mutter der Sohn billig untergebracht. denn 
das Kost- und Zehrgeld war gering bemessen. und die Säcke Kartoffeln und 
die Gänse und Enten, dte man schickte. merkte man nicht. Als der Schuster 
starb, ging es der Witwe noch dreckiger. ihr Geiz wurde grenzenlos. Von den 
kleinen Wohnräumen - der junge Louis mußte sich von Anfang an mit einer 
Schlafbank begnügen, die tagsüber in einen Schrank geschoben wurde - 
wurde noch abvermietet. Bei Tisch war Schmaihans Kuchenmeister. Fleisch 
gab es karg bemessen. und das Brot wurde selbst zubereitet, die Schlafsteller 
und Schlafstellerinnen. die bei ihr geaen qerinpes En t~e l t  unterkamen, zogen . . 
ihre Freunde und Freundinnen ins Hais, und so kehrte-hier ein merkwürdiges, 
buntgewürfeltes Volk allmählich ein und aus, das n selnen proletarischen 
~ y p e n  sehr am Rande der bürgerlichen Gesellschaft stand. Die Frau beherrsch- 
te dieses Volk mit einem bitteren, grotesken Lebenshumor. sie sprach seine 
derbe, zotige Sprache. sie tobte und donnerte, wenn sie es fur richtig hielt 
und tat dabei nach außen fromm und hilfreich. Vom achten bls zum sechzehn- 
ten Lebensjahr stand Corinth unter dem Einfiuß und der Erziehung dieser 
Frau, deren ,,infernale Genialität" seinen ganzen Charakter bestimmte. deren 
grotesken und dämonischen Humor er ebenso liebte und bewunderte. wie er 
ihren übrigen Charakter verachtete. Der mehrfache Rat der Schule, die Pen- 
sion zu wechseln, wurde nicht befolgt. und so mußte die Schullaufbahn 
Corinths scheitern, weil das Leben in der Häuslichkeit dem Jungen nicht 
die erforderliche seelische und geistige Vertiefung vermittelte. Und so kam 
es, daß Lovis Corinth und die Lehrer sich sehr freuten, ..einander aus dem 
Gesichtsfeld zu kommen", dem Vater war das Ziel, aus dem Jungen einen 
,.Studenten" werden zu lassen. mißlunqen, der Sohn wollte bald Soldat, bald 
Matrose, bald Landwirt. bald Maler werden. Als er Ostern 1876 die Sekunda B 
des Stadtgymnasiums mit dem Zeugnis für das Einjährigen-Examen verließ. 
entschied er sich für den Beruf des Malers, eine augenblickliche Leidenschaft 
bestimmte das Schicksal, dem er dann für alle Zeiten treu geblieben ist. 
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Wie sieht es heute 
in unserer Heimat aus? 

Es beruhn uns, die wir aus dem nördlichen Ostpreußen. das unter sowjetischer Verwal- 
tun0 steht. stammen. immer wieder sehr schmerziich. daß wir unsere Heimat nicht besu- . 
chen konnen Nach Schlesien. Pommern. ~ e s t ~ r e u ß ' e n  und Danzig. in das südliche Ost- 
preußen kann man ungehindert reisen Auch die Information uber das ..Kaliningrader' 
Gebiet - wie die ~owjetunion das nordliche Ostpreußen benannt hat - sind sehrrar. so 
daß man sich bisher kein Bild von dem augenblicklichenZustand unsererengeren Heimat 
machen konnte 

Daher ist es sehr zu bearußen. daß das Johann-Gonfried-Herder-Institut in Mar- 
burg/Lahn in der Reihe ,.~oiumentation Ostmitteleutopa" das Heii .. Das nördliche Ost- 
preußen nach 1945 - Verwaltung. Bevoikerung, Wirtschaff" von Peter Wörster (Jahrgang 
4, Heft 1, Februar 1978) herausgibracht hat. das diese Lücke zu einem Teilschließt ES ist 
beabsichtigt. 1979 in einem zweiten Teil das kulturelle Leben im nordlichen Ostpreußen 
zu behandeln. Derdokumentarische Wert dieser Arbeit istdurcheine intensive Benutzung 
insbesondere der einschlagigen zeitgenössischen (sowjetisch-) russischsprachigen 
Presse und Zeiischrlenlileratur gewährleistet. Das Material wurde vom Vertasser uber 
Jahre hin zusammengetragen und systematisch beobachtet. so daß er eine ganze Reihe 
~orschunaseraebnisse vorzuleaen vermaa * 

hacnlolgeno n ~ n  ~n A ~ s z ~ q e r i  ern ge ucr N cntigsien ~ n o  fbr Jns Wehlader interessa#i- 
testen Tatsacnen ZLI Vorgescn#i:nir ner .iheriianme des iioro cnen Ostp<e~ßen n so- 
wietische Verwaltuna ist festzuhalten. daß Köniasbera undOstoreußen neben Ostaalizien 
-no i<oi?stani~nopei scnon mmei r r  0e.i ria.,Diz e en rLsss scher Expans On im Wesren 
qchonen hocn ne-te wiru n sov..ei.schen P.0, Kai Onen hadf g an o!e Ze 1 oes Ssoen- 
iahriaen Krieaes 1757 - 1762/63 erinnen. in der Ostoreußen zum ersten Male .in den Be- 
stana Rdflianu, d~lgcriornmen nai  A ~ z h  o!e E niianme XongsDerqs a ~ r c h  rdssische 
I r ~ p p e n  im .ahre 1813 w iu  L'rwdnni d s Alexano~r a~ftr .~nere Anncx~onsaos cnten zu- 
rückkam. Danach war es Nikolai I .  der mit seinem Ooerationsolan für den Fall eines Ein- 
schreitens gegen die deutsche~evolution 1848 und 1850 wiederum die Festsetzung in 
Ostpreußen beabsichtigte. 

Die älteren Versuche Rußlands. Ostpreußen zu erobern und in sein Herrschaiisaebiet 
2-  integr aien spiciteri 7~ Beg nn aes Ersten b%e InriegeseriieLi eine Ro e. a s e  n großer 
Te,! Uor Piouln7 oeielis .On r ~ s s  scnen Trappen DeSei7i woioen war Xon~reie Anne- 
xionsabsichten aber waren nach den deutschen Sieqen bei Tannenberq und an den Ma- 
surischen Seen illusorisch aeworden 

Nachdem Beginn des Kriegeszwischen der Sowjetunion und dem Deutschen Reich im 
Jahte 1941 und den ersten deutschen militärischen Niederlagen ergab sich eine histori- 
sche Siluatlon inder altere russische Annexionsabsichten bezualich Ostoreußenswleder 
ns Gespracn georacni weraen noiinicn U es geKhan nechwes cn ersirna~s a ~ t  aer 
i\unferenz ron Teneran Enue 1943 Rwseteit LnaCn~rcni si mmien Sla ns Foruerdng 
nacn oeni Geo.ei von Kon qsDerQ ZL la s Sial I I  seincrse 1s Cnrrchills P ane oez.ql cn 
Polens aszeptlere Daß ~ e i s c n l ä n u  se ne Prob nz Osipre~3en im Falle e8nes slege;der 
All~tenen bei ereii so le war a ~ c h  scnon frriner etne Foraer~ng aer WesIrnachte gewe- 
sen. Oilenbar war ursprunglich aber daran gedacht, Polen ganz Ostpreußen zu überlas- 
sen. 
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Po en "nernanm aas sbdliche os1pre.ß sche Geo.et nocn wahren0 aef 6ampthano Jn- 
qen m Marz a i s  sow et scner rlana D,eoil z e le Loergaoe a ~ r d e  am 23 Ma 1945 voll- 
ioaen. somit tolerierte die Potsdamer Konferenz im ~ ~ 1 , 1 9 4 5  nur einen bereits bestehen- " 
aen Z~srana wennes .ndem Kornmdnique nieß Oie <onferenz pr-hemm vorscn<ag aer 
Sow elreqier~nq aaß voroenaltlich der enaq~lt.qen Best~mmungen oer leri lor a en Fra- . . 
gen ne der Frteaensregel~ng oer1en.ge Aoscnnitt der Westgrenze der Un On aer So.? a, - 
si.scnen S ~ w ~ e t r e p ~ b  ken aer an die Ostsee grenn. von e.nem P-nst an aer OS! cnen 
ddste aer Danziqer B~cn t  in ost cner R chtcnq nordlicn ion  Bra~nsoerg-Go uap ~ n a  von 
da zu dem schnitttpunkt der Grenzen ~itauens. der Polnischen Republik und Ostpreußen 
verlaufen soll. 

Die Konferenz hat grundsätzlich dem Vorschlag der Sowjetregierung hinsichtlich der 
e n a g ~  tqen Loergaoi0e< Staat Kon gsoerg Ln0 des an egenaen ~ e b i i e s  an 0 e Soa- 
jetinion gemaßoer onigen Beschre~bdng zLgestmmi hone oer gena.e Grenzrerla~f e - 
ner sachverständiqen Prufunq vorbehalten bleibt 

Der Präsident der USA und der britische Premierminister haben erklärt. daß sie den 
Vorschlag der Konferenz bei der bevorstehenden Friedensregelung unterstützen wer- 

Das wachsende Mißtrauen zwischen den Kriegsalliierten veranlaßte die Westmächte 
ZU der nachdrücklichen Feststellung. das Potsdamer Abkommen biete keine Rechts- 
arundlaae fur Annexionen. uber den Ansoruch der Sowietunion auf Koniqsbera habeene . . 
i~ntti~e~~riedenskonferenz zu entscheiden." 

Verwaltung 

..Am 17. Oktober 1945 wurde das nördliche OstDreußenformell der Sowietunion als be- 
sonderes GeDlet angeg. eaert Mit Erlaß oes Ooersien So*lels aer L ~ S S R  h m e  am 7 
Apr I 1946 a ~ t  anm Geoiet aer Stad! Kon gsberg Ln0 oes m Potsuamer AnKommens ge- 
nannten nördlichen Ostpreußen die Verwaltunqseinheit .Keniqsbergskaia oblast' gebildet - - .  
Jna z.igle8cn aer RSFSR angescnlossen ~ a n r e n o  a so Poen oan s,d cnen i e .  Ost- 
Preußens dbernanm J a  aas Memeliana der L.tadischen SSR z~1.e. w ~ r o e  oer veroie . 
oenoe Teil Ostpre~ßens der 400 o s 500 Km nntternteii rcss scneri Tei.reoun k oer Sow- 
ietunion anaeskhlossen. 

Mit einem Erlaß aes Obersten Sow,ets vom 4 .il, 1946 NJroe o e Stad! Kon gsoerg ZL 

Enren Micnai i Lalinins oes ersten Siaatsonerna~ptes der S~wle l~n ion  tn Xa n ngfaa 
dno das Geb el in Xaliningraoska a ODiast dnocnanrit 

D e Anaer~ngaer Ortsnamen war oer sicnloarste A ~ s d r ~ c d  aer neJen Z~gnorig*e t aes 
Geneis hoch itnmer sino in v e en Fa en 0 P Kr lernen bnne6annl a e Irr Oie Wah einer 
bestimmten neuen Ortsbezeichnuna ausschlaoaebend waren. - ~ ~~~-~ ~ ~ - " - ~ ~  

Die neuen Ortsnamen erinnern heute an russische Feldherren der napoleonischen 
Kriege, an russische Dichter und Schriftsteller und an Offiziere des .Großen Vaterländi- 
schen Krieaes'. die bei den Kämofen in Ost~reußenaefallen sind. Andere Ortsnamen las- 

~~ ~ ~ 

Sen auf dieneue Funktion der ~ i e d l u n ~ .  andere wieder auf die Herkunfl der Neusiedler 
schließen. Einige Flußnamen haben die alte Bezeichnung bewahn oder nur geringtugig . . .. 
veranden." 

Ads Prege macnto man Pregola. aio Pissa n.eo Lnveranacn Aus oer Deime *uae 
e ne D,erna aLs der Angeiappeine Angrapa Ln0 aLsder ~nster e n6 nsiriit A ~ c h  oer Ma- 
s~r-scno <anal (<anal Masdrs*ilr #SI ernallen geoiieoer, Dcr hamu f ~ r  JVEnad - Zna- 





Juden und Tataren erwähnt. Litauer erscheinen in dieser Ubersicht nicht. 2% der Partei- ~~~~~ ~ 

mitglieder werden in einer Gruppe .andere Nationalitäten' zusammengefaßt.. . über die 
anderen kleinen Nationalitäten lassen sich bisher zahlenmäßiq keine Anaaben machen. 
V ee  Be~onner "es Geoletes snd nacn sowlot scner ~ i n e  "ng ~oiln-enmer an den 
damplen oes Janres 1945 n Oslpredßen gewesen 

A-s den anr cn oll zfeli genannten BevolKer~ngzahlen erg bt sicn tdf 1976 folgendes 
B 10 f ~ r  (las ganze Geotet Gesamtoevo kerdng 785000. oawon 604000 77-0 staati. 
scne Bevolker~ng una 181 000 :- 23O. lanoi cne Beiolfier~ng adt einen qKm fiamen oa- 
nach 52 Personen 

..Adsaiesen am1l.cnen sowetischen Zahlen gehl hervor. aaß u e Bevoli<er,ng im dahre 
1976 71 3'" der VornriegsDeJo kerLng ausmacnte D e Bevo <erungsdichte ernohle sch 
von 1970 bis 1976 von 49 auf 52 Einwohner Dro akm (wobei die Haffanteile zum Territo- 
rium gezählt wurden). Bei einer deutschen '~esimtbevölkerun~ von 1165800 im Mai 
1939 ergibt sich für jene Zeit eine Bevölkerungsdichte von 77 Einwohnern pro qkm. 

ES ist ZU erkennen. daß sich der Bevölkerunäsanteil. der in den Städten des Gebiets 
wohnt rasch ,ergroßen Waren es 1956 noch etGia 63% staat scne Bewo kerLng so stieg 
a4e Zanl 1965 a ~ t  69*: 1970 a ~ t  73'. ~ n d  1976 adt 77"0 In flen nicntsradt8scnen Reg.0- 
nen beträat die Bevölkerunasdichte ledialich 12 Menschen oroakm. ~ichterbesiedelt sind 
nur die Räyons ~euhausei, Ragnit und Preußisch ~ y l a u . ' ~ i e i e  Zahlen deuten auf eine 
andauernde Landflucht hin. Die sichdarausergebenden bevölkerungspolitischen und all- 
gemein wirtschaftlichen Probleme des Gebiets werden mit Ausnahme des Wohnungs- 
Problems in sowjetischen Veröffentlichungen bis jetzt noch nicht klar ausgesprochen. Un- 
gewiß sind die möglichen politischen Konsequenzen dieser Entwicklung. 

Es kommt hinzu. daß sich die Bevölkerung Konigsbergs im Gegensatz zu anderen 
Stadten überdurchschnittlich vergroßerte (1956 188000, 1976 345000). Hinter dem An- 
wachsen der städtischen Bevölkerung steht also eigentlich das Problem der Konzentra- 
tion in der Stadt Köniasbera. wo 1976 bereits über 40% der Bevölkeruno des Gebietes - " 
eoten D e  anaeien Stadte treten oeLt ch ninier Xon~ngscerg zdrdcK 1970 nane G m -  
b nnen 92000 Einwonner T ls~t 38500 Insterbdrq 33400 Es s1 nicht festz~stellen. 
welchen - vermutlich unterschiedlichen - Anteil die einzelnen Ravons an der Landflucht 
haoen Daß die starKe Fl~6luaion der Bero derdng 0 e winscnahlichen P anungen erneo- 
r h  Dee nlrachtigt w~ rde  in dor sorv]etiscnen -iteralLi am Beaspel Z mmerDJde verueut- 
licht: Die ~ ins te i iun~ der Arbeiter ,heute hier-morgendoti seieineder heikelsten Fragen 
im Schiffsbaukombinat der Stadt. 

Nach Angaben aus dem Jahre 1968 soll fast die Hälite der damaligen Bewohner des 
Gebiets im Lande selbst geboren sein. Da8 nun eine .neue Generation' herangewachsen 
sei, die dieses Gebiet als ihre Heimat betrachte. wird von sowjetischer Seite als wichtig- 
stes Argument gegen jene vorgebracht, die mit Bezug auf die Rechtslageden gegenwär- 
tigen Stand nur als vorläufig und also später durchaus veränderbar ansehen." 

Wirtschaft und Gewerbe 

Das Geoiet wird auch e nen nonen Slana der Inoustiaa sier~ng cnara6ter s.en 
Diese Tatsacne wird von sowjetischer Seite iiocn i<onkreler nervorgenoban .HeLie ste I 
oaSGeoie1 sechsmal menr Ina~str eprodd&iion ner a sfniner a~tdiesem Teii oes Teristo- 
I Lms aes ehemaltgen Ostpre~ßens hergeste I wbrae 





Köniasbero hat nach sowietischen Angaben zwei Schiffsbau- und Schilfsreparaturbe- - - 
i r few ose won an 0 e scn c h a ~ - ~ e r h  an-mdpten. e n Btechoosenweii< e n Werk h r  Ver- 
pacn~ngsmalerial und eine Faor k t ~ r  Fangadsr~st~ngen ,n T lsii oetinaen scn ein 
~chilfsmontaaebetrieb und eine Konsewenfabrik. in Zimmerbudeein Schilfsmontaoebe- - 
IrieoLnd scn,ießlch in P a d e r  ScniHsDaL- Uno Scniilsieparat~roelneb Die tr.nor n Xo- 
n gswrg Destehenae Waggontabri6 Steinfun w rd neLle von uem iNaggonoaJwerh das 
sich an aieicher Stelle befindet. fortaefühn. An weiteren metallverarbeitenden Betrieben 
fionnten-tooigenae lesigesie~li ~erde"" ,n Konigsberg socne 1.r Ba,- Uno Wegeoadma- 
scninen E eK1roscnue Ihn  agen Ba~krane. A~toersaiztei.e Mascninenoad f ~ r  oen dan- 
dei. ferner eine Maschinenfabrikfur Anlaaender oaoier- und holzverarbeitenden Industrie . . 
Jna zwei Stahiootonkomb nale ,wohl 1t.r FeRigoa~e.emen1e) n G~moinnen etn WerK L r  
E ei<trotechn k -no Icnltecnniscnen Z~benor ein Wen MiKrov galel (leiemecnaniscne 
Lenksysteme) und eine Reparatur-Mechanische Werkstatt 

DieZellulose- und Papierproduktion. ,,Bald nach Beendigungder Kampfhandlungen 
kamen sowietische Fachkräfte in das Gebiet. um die Arbeit in den fünf bereits zur deut- 
schen Zeit Deslenenden Ze, stoH- Ln0 Papierfaoriken weder aJzAenmen Die Anzah 
aer Beir eDe adsaer Zc t bar 1943 wlirae oisner r cht erwe tcn Xonigsberg nalrwe. Ze J. 
iose-Papierkombinate. Tiisit und Ragnit je eins und Wehiau eine ~apierfabrik 

Die deutschen Einrichtungen waren bis zu einem gewissen Grade im Krieg beschädigt 
worden. So teiltein sowietischer Aufsatzmit, daßim TilsiterKombinat diesäureturme zer- 
stört und alle Holzkon;truktionen der Produl<tionsgebäude verbrannt waren; auch das 
Kabelnetz und das Elektrosystem seien sehr stark in Mitleidenschafi gezogen worden. 
Beschädigungen waren - so der sowietische Autor - auch im zweiten Königsberaer Werk - - 
dno in ae'~&la.er Papertabir* ZJ verze~cnnen FJI Wehia, W ro a~sordcklich gesagt. 
aaß hier Oie Proo~nlcn erst in oer zwe len hallte oos .anres 1946 adqenommon weraen 
konnte. 

Trotz allaemeiner Aufbauieistunaen und einer- freilich nur dem Plane nach-out funk- - - 
t~onlerenoen Proadhi on so en oie ZetlsioiiKomoinaie vor a em im Kon gsDerg aetiriiar 
arbeaen 1966 ne4t es .Fr~her genonen sie (nie Beirteoei e nem oedlscnen Faor koesil- 
zer und arbeiteten mit Gewinn. in zwanzia Jahren haben wir alle wirtschaftlichen Merk- - 
ma e vorbessert a ~ f  eao Tonne Zciiulose verwenaen * r Hen ger Rohmaleria Wasser- 
oampf Lnd Elcklr z tat a s die De~tschen Lnd trolzaem ge ten 0.e Xomolnate a s .eriJ- 
Streich.. . Das Bewußtsein. daß es von deiner Arbeit aleiihsam keinen Nutzen. sondern 
Scnaoen g#ol 61 wdr~cnend Man smni nach Gr~nden 1-1 a ese Misere Dan siaalliche 
Fehlp.aningen Scndlu se-n Konnten w8ra verslario cnerwe Se n.cnl eronen Der AJlor 
sieht den Hauotorund darin. daß die Schilfsfrachten für das einzuführende Holz im Ver- . "  
gleich zum Eisenbahntransport zu teuer sind." 

Die bekannt oewordenen Produktionszahlen fur Zellulose und Papier zeiaen. daß hin- 
sich1 .ch aleser P r o o ~ ~ l ~ o n  o e gesamisiaallicrio Beoedi~ng aes Kon gswrqer Geoieies 
geringf~gig z~r~ckgegangen SI Das kann auf e ne Konzenlraiion aer Prod~kr On in gdn- 
stioer oeleoenen ~ebieten hindeuten: in den Nordwesten der Sowietunion und in das - - -  
Lralgeolel .ndOsis b rien .Gegen-Der a esen Regionen ist dasKon gswrger GeDieie n 
LngLnsliger Slanaon tu1 die Ze sloHna~slr8e geworaen. oenn ~angsl nann oas Gebei 
nicht mehr die erforderliche Holzmenge selbst liefern, was die Produktion erheblich ver- 
teuert 
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Die Konlqsberqer Betriebe liefern hinqeqen zwei Drittel des qesamten in der Sowlet- - - - - 
un On hergesie lien T~elar.crpapiers -na ewa 50'. des Oiisotpapiers Dam~t 6onnle 60- 
nigswrg Se ne l~hrende S i e l ~ n g  Cer P r o d ~ ~ l  on von Spez alpaper oenadpien 

D e Proodion oer Ze ston- una Papieroetr eoe w.e aLcn vron o e aer anaeren Bran- 
cnen- des Konigsoerger Geoietes ueiaen ZL e nem großen Te, expon en wotur Konigs. 
oerg m t senem nafen W eaer-m Senr g,nstcg ogt 

In den Staaten g ot es e ne Reihe Gewerbemeige. die Konsumguter herstellen. Es 
Seen nlr  fl eoen 6re.s Wena.. o reki aiigchenoen Belr eoe genannt in Wenia~ein Mar- 
garlnawork In Tap,a~ e." f e scnveraioe8tenacr Betrseb eine -ecensmitte iMa6daron ,- 
Fabrik. eine Textilfabrik und ein holzverarbeitender Betrieb 

E n filcni gei W nscnahszreig Oe3 iiorolznen Ostpre~ßcn tst a ~ c h  n e ~ t e  die Mtcn- 
riehha8t~ng Oesna b gioi es n 14 Onen rn Cn,erarDe!tenae Betr~ebe. w.e Großmo kere - 
en 6asereien B~i tere betr8eue. .. a n Tapia. ein Belrsb oer Bdner bna nase nerstelll 

Energiewinschatt. .D,e Enargie.ersorg.ng des Geo.eies basen a ~ f  acr vom E.n- 
neitsenerq nsrstorn der JoSSR qe efenen Eleniroencrqic .na adt aer einqef~nrlen . . . 
Kohle'. 

Das Konigsberger Gebiet gehön zum Energiesystem des Nordwestens. in dem außer- 
dem die baltischen Staaten und wohl auch das Leninqrader Gebiet zusammenqeschlos- 
Sen sind.. . 

Auf der Grundlage von Kohle arbeiten drei Warpekrafhverke bei Zimmerbude, Konigs- 
berq und Gumbinnen. Außerdem fanden sich Hinweise auf vier Wasserkraihverke. in 
~r iei land. Gumbinnen. Haselberg und Angerapp.. . 

Es gibt keine Anzeichen, daß auf Grund des im Königsberger Gebiet gefundenen Cils 
Wärtnekrafhverke bereits auf Cilbasis in Betrieb genommen wurden. 

Das Projekt eines Alomkrafhverkes bei Konigsberg, daß in Verhandlungen mischen 
der Sowjetunion und der Bundesrepublik Deutschland vor einiger Zeit diskutiert wurde, 
wird jetzt wohl nicht mehr verwirklicht. 

Daß zunächst ein erheblicher Rückstand in der Stromversorouna des Gebietes aufoe- 
< 

nod weraen rn~ß ie  ze gt e nc ZetJngsmed~ng vom hobember I952 recnt ocuilich Es 
wLrae ooi cntet. aaß in Rayon G m o  nnen Neilnre m e i  Kolchosen e,edirisches Lichi er- 
halten hatten. Man konne feststellen. daß nunmehr ,die Mehrheit der ~olchosen und Sov- 
Chosen' und bereits sämtliche Maschinen-Tr*toren-Ctationen an die Stromversorquns 
angeschlossen seien Noch 1958 berichtete Lopatin, daß bis dahin zwar alle ~ovchisen: 
aber nur .die Mehrzahl' der Kolchosen elektrifiziert werden konnten." 

t)liorderung. .Dre zan re cticn 0 vorkommen dfe 11, aen eizien Jahren eriorscni wer- 
oen fionnten erhonen Oie W nschah cne i n 0  po i scne Beoeui~ng Ostpre,.ßens 

Se11 1951 wurde von der Geophvsikalischen Forschunqsbehörde in Moskau die geolo- 
g schc. Ertorscn~ng Leitlanas. Litauens ~ n o  aes ~ o n . ~ s b e r ~ e r  Geoieies vomere81e; Zw - 
schen 1954 "nil 1957 Konnten e nzelne elei<iroana yt.scne dno seism scne Aroeaien bei 
T.IS~I ,nO adf emer ieiatir * e neii Flacne von erua 40 q*m s-d ch ron 6on gscerg mrcn- 
aeführt werden. 1960 wurde nordwestlich der Stadt Gumbinnen ein ~ e b i e i  von etwa 18 
qum eingehenaer erlofscnt nacnoem *uze Zell I i ~ n e r  e n 0.vorkommen hler vermalet 
woraen war rn Septemoer I963 wdoe oer ersle acnere OI t~na  Dei G~rnoinnen gernel- 
det. In den folqenden Jahren berichteten sowietische Zeitunoen mehrfach von erfolqrei- - - - 
cnen Bohi~i igen demnach g bi es.ein ~ n t e r  anderem 10 genae 0 boruomrnen oei G L ~ -  
D.nnen {De aer Staat se ost m Rayon <hiestlicn no!alich ~ n o  sdfl ich Oei Sla01,. Oe Fried- 



land. bei Wehlau (der aenaue anaeoebenesawietische Ort Krasnvi Bor konnte noch nicht . - 
mit einer tr~neren aeLtvnen Onschaii oen1.f~ en weroen, oei rle#l,genbei~ bei Hein- 
richswaiae be W ttenDerg Jna TharaJ sonie oel A enourq 1976 w ~ r d e  sogar e n Erdo - 
vorkommen i n  der 0stsei  vor Köniasbera' aefunden: i~ imerkuna der ~edaktion: Nach -~ ~ - " "~ 
den ~ngabe"  eines ausgesiedelten ~ußlanddeutschen~ der sich Gnige Jahre in der Ge- 
gend von Norkitten und Gr. Bubainen aufsehalten hat, ist es ziemlich sicher. daß sich die 
ölvorkommen im   reis wehlau in der ~ecjend von Gr. Schirrau. vielleicht bei Gr. Ponnau, 
befinden. DasOlvorkommen kann mit derdortigen Salzquelle-siehe Heimatbrief Nr. 15- 
zusammenhanqen.) 

.F*r aslpre~ßscne Vernaltn sse nesonoers ergieotq so,, aer O f ~ n a  bei rtrasnyj Bor 
seln rl er wLrde 1973 e.ne Foroermenge von t 50 t pro Tag genie uet Dasostpreußische 
01 so11 überuieaend hohe Qualität besitzen (es handelt sich zum großen Teil um soge- 
nanntes i<amor;cnes 01 D e Oiuor~ommen iegen n T elen ion r i  s 1500 ois 2000m. 
meist aDer von 2000 01s 2500 m 

1975 hai. W e aer Panewors tzenoo aesGeoietes. Xonova ob. m ne le d e na~strieile' 
AJsDeiteaer ostpre~n scneii Qdellcn begonnen Blszbm Enoe aes 10 FJnI,anresp anes 
(19801 so1.e" dbrcnschn ndcn 1 4 Mi,iionen Tonnen 01 pro ianr geforaen weraen Be. fler 
Olforderuna wird auch Erdgas frei. Ein Netz von Leitunwn. durch die das ganze Gebiet an - - 
a e Gasversorg~ngangeschiossen weraen so SI qepianl Angen cns~nd mre 1s 140 Nm 
Stadlischer Gas e tdngfeniggestei t Man recnnet dam t aaO J e Winschah janrl ch 14 MI-  
lionen Rubel an €nergieko%n spart, wenn einmal das ausströmende Erdgasvoll genutzt 
wird." 

Bernstein. Seit der Besetzung Palmnickensam 15. Awril1945 durchsawietischeTrup- 
pen wira das großte Bornste n ager Jna der einz ge Bernsie n.Tageoa~ der Welt von aer 
Sow,etcnion genilzl Z J ~  deLtscnon Zei  waren oon ewa 700 Arbeiter Dcschahigl oje 
lanrlicn m,scnen 500 und 600 Tonnen Rohbernsiein loracnen Der e genlllcne Belr eo m 

sowlet schen Bernsle nkomoinal negann 1947 dnlcr VeMendLng der a ten M a x h  - 
nen In oen lo genocn Janren war mehrmals von e ner Erweiler-ng des Tagooa~es die 
Rene 1906 Sino 350 Dis 380 1 Roncarnslein aoaeoadl Nornen 1-i 1970 finael sich eine 
Angabe von 400 I 1905 Lna einma aLch 1970 ~ ~ r o e  in oer so*lelisclien Presse a s Zie. 
e ne Bernsreinforder~ng von 1000 t gonanni aoer wie o e spaiercn Zah en zeigen DlieD 
dieses Ziel - zumindestbis 1973- unerreicht. Wie zur deutschen Zeit wird heute ein 4ro- 
ßer Teil aes Ronoernsterns rna~str er. ein Krernerer Te, ab Scnrn~cKgegensranae verar- 
beilot Wte ZJ aedtscher Ze t weroen Bsmsie nproa~kte zLrn groOlen Teil exponien 

Landwirischaii. 1970 DelrLg a e Gesamltlacne aller anow nscnah cn genuutan Bo- 
aen etwa 840000 ha. davon w~rden 735800 na von rtoicnosen Ln0 Sovcnosen Dew rt- 
xhahei: 352600 na als AcKerlana. 144200 na als Wiesen ,na 236300 ha als Weiaen D e 
großlen anow nschahiicnen hblzf acnen we sen o e Rayons Insterb~rg (67 300 hal 
Frlea ana ,69 100 na, Pr Ey a, (69000 hal ,na Angerapp (67300 ha) a ~ f .  die i<le.nslen 
Flachen weraen fur Gdmornnen ,43700 na, Ln0 Tapa> ,27700 hat angegeben " 

Berecnn-ngen dar~bor ihieve Prozent acs zJr oedtxnen Ze I andwtnschaitlzh ge- 
nuinen Bodens ,etzl entsprechend gen..tzl weraen. assen sich nlcnt anslellen da 0 e 
Rakons anaers Zcgeschriinen snno a sdic de~tscnen &reise somit also Vergleichszanlen 
fehlen. Es ist aber mit aroßer Wahrscheinlichkeit anzunehmen. daß 197ödie vor dem 
Zweiten WellKrleg vorhanoene lanow!nCchahiiche hdlzfacrie noch nshl  vr eflernerge- 
stelri war Dei Z~siana der -anowinschah war zanacnsi ~rostios Es l~egon Schatzdngen 



vor. daßetwa90% Brachland waren Wie weit beisoielsweise die Aussaatflächen zuruck- 
gegangen aareii. zeigt die son.elfscne Angaw aaß 1950 nLr 245700 ha zLr Veddgdng 
stanaeri Es sl au13erdem zd wr.cAscntgeii OaO zahlre cne deitscne Dorier ~ n d  Orie 
nicht wieder besiedelt wurden: deren landwirlschahliche Flachen bewirtschaiten heute 
won nLi zdm Teil r(o,cnosen dna Sovcnoseii A.lscii ~ ß r e  cne E no c*e n a e talsacnli- 
cnen Veinailn~sse s no von nfer a,s n,r senr scniuer 7- gew nnen 

Die Zanl aer Ko chosifri oetriq 1917 342 s e .errinqene sich ois 1970 auf ndr noch 104 - 
ReiaI . Lieine Koichoseil U e riacn sowei scncfi Angawn n rn l  ,Der gen~gend -ans. Jm 
u e Mog cnmien oer Techn n ors iranspons Jno oer BebaL~ng 2.1 n~ i zen  snd woh 
anderen Kolchosen oder Sovchosen zugeschlagen worden. 1969 gab es 65 Sovchosen, 
außerdem wurden sieben Tiermast- und sechs Tiemuchtbetriebe als ..spezialisierte Sov- 
choeen" eingerichtet. 

Eine Kolchose veriuqt im Durchschnin ~iber 3433 ha. eine Sovchose über 5510 ha. Die 
gronten ~ovchosenoeirebr oes Geoieies gioi es ni Raran Eoenroae (a,rchscnnin cn 
7 I 52 na, es 10 geri oano ote n aen Haions Fr eo aiia ,G728 na, Lnu Tapfa~ (6707 na) 

E3 Se nocri UdraJ h nqenesen oali n <(er So* erbn on Pr vat~anUDarzeilen D S O  5 ha 
Dew nscnahei iueriieri i i ir ien D eser qeringe Ante an aer liinow~nscnah cnen h ~ i z f a -  
cne 851 aoci 1.r aie Versorgdng ver Be,oncrbng bon erneolicner Bededi~ng m tion gs- 
berqer Gebiet umfaßte das in prtvaler Nutzunq befindliche Land am 1 November 1970 
17400 ha, das waren 2% dergesamten IandWirischaftlichen Nutzfläche. 

Bei der Produktion von Fleisch. Milch. Eiern und Wolle hatten die Privafwirtschaften fol- ~ ~ 

genden prozentualen Anteil im Gesamtertrag des Gebietes: Fleisch 26.4%. Milch 28.1 %, 
Eier 49.4%. Wolle 86.7% 

..Die bauerlichen Privahvirlschahen oroduzieren auch im Köniasberaer Gebiet fur den .. 
Marnl. sie gcnen a SC> "ocr aen person cnen Konsdm ninaJs An von staaiiichen -e- 
0t.nsm.nPla.l~a~Ien nabeia ooe Erze~qiitsse uer Pr vaMinscnahen erneolichen Ante 
Fur 1970 konnten foloende Anaaben. aemessen an der Menae der aesamten Einkäufe. 
ertn ne I aerucii r(ano1lein 10 8"" Gcm~se 0 4 '. V en >na Gef i~ge Lewnogew cnti 
17 9'3 Vieh 3nOGet -qe Scnlachiqewicnl) 17 4 , Milch- d idM lch~roau~10 8 gLc E er 
0.4%. Wolle 79.5% Vber die dem Markt privat. unter Umgehung der staatlichen Ankauf- 
stellen. zugeleiteten Waren gibt es keine offiziellen Angaben.. ~ 

D e groRie .no sei1 1967 ertieo cn Prwe iene Anoa~tlacne von 223500 ha enif e 1970 
adI Funerpi an7en. uas s no 56 2', aer Saaif8acne nsqcsami Oaian halten e n- ~ n a  
mehriahriqe Grassorlen den wichtiasten Anteil (145500ha). weitere 19600 ha entfallen 
auf ~ais.;. Der Kartoffelanbau haÜe 1970 mit 1'7900 ha zi 4.5% Anteil an der Saatflä- 
c h e  Es ist eine langsame Abnahme der Karloffelanbauflache zu registrieren." 

110 Anoa~lrdche 1.1 So inme~e  Zen ~ n u  Roggen oe1i.g 1970 13 B a ,  fhr Ninterne - 
zen Gciste "nd rialcr 24 7 '  ues idnaw nscnafr cn qendizien Boaens D e AnDa.l.acne 
bei Sommeraetreide ist von 1967 bis 1970 um fast 50% zurückaeaanaen. bei Winteme- 

2 -  " 
treiae SI eine A~swe r.mg aes Anbaus lestzdsie en Bel aen Gelre.oeanen spielt 0 P Ger- 
sie etiie mmei u cnt qcre Ro e 1870 I 5  4'. uar Gesamia~ssaatf~ache 

..Aufmerksamkeit verdienen der Rückgang der Anbaufläche fur Sommergetreide. der 
Zuwachs der Gerstenfiäche. dle Konstanz der Karloffelfläche sowie die Ausweitung der 
mehrjährigen Grasflächen; diese Tatsachen treten seit 196711968 verstärkt in Erschei- 
nung. Möglicherweise lassen sie auf Grundsatzentscheidungen schließen, die Iängeriri- 
slig einige Veränderungen in der landwirlschaftlichen Nutzung des Königsberger Gebiets 
bringen werden." 



Interessant sind einige Angaben über die Ernteerträge, denen man Ernteerträge, die 
sich aul ganz Ostpreußen beziehen. gegenüberstellen kann. Diese Angaben stammen 
aus einem sowjetischen Statistikband, der diese Angaben für die Jahre 1965 bis 1970 
enthält. 

Bei Sommer- und Winterweizenerzielte man 1970einen ha-Ertrag von 26Zentnern. Im 
Jahre 1934 erzielte man in Ostoreußen 41.2 Zentner ie ha. Bei ~interroaaen wurden ~- ~ ~ 

~ ~ .~ ~ .~ .- 
1970 ebenfalls 26 Zentner je na geerntet. .n Ostpre~ßen 1934 35.2 1935 29 8. 1936. 
31.4 Zentner Bei Sommer- an0 Wintergerste Sina nach Sowlel scnen Angaoen 197040 6 
Zentner le ha eiiigeoracnt woroen D,e entsprechenden Zan en aei de~tschen Stat stiu 
aJten f j r  1934 40.4 1935 36 8. 1936 37.2 Zentner pro na Dle tiaferernte oelief sch 
1970 auf 36.6 Zentner ,e ha 1934 Naren es in Ostpre~ßen 38 Zentner. 1935 34 Zentner 
1936 33 Zentner dna 1937 b%ieaerLm 38 Zentner Bei Kanoiieln mnnten 1969 260 Zentner 
pro na bnd 1970 334 Zentner pro nageerntet weraen InOstprevßen wdraen an Spat. Lna 
Fr~hiariotlein zLsammen 1934 330 9 Zentner 1935 229 4 Zentner an0 1936297.7 Zent- 
ner Dro ha erreicht - ,~ - -. .. ~ 

,,Zusammenfassend kann man feststellen: Bis Anfang der 60er Jahre waren die Ern- 
teerträae der Landwirtschaft im Köniasberaer Gebiet sehr aerina. AbQesehen von den - - - - -  
e nre non Janren. .n denen oei Destlmmten Proauriten besnnoersgute ErgeDntsseerz elt 
WLraen. hat 0 e anaw nscnaiiliche Proa~M.an erst nach 1966 Enrage erz e.1 0 e aen 
deutschen der Jahre 1934 bis 1936 nahekommen. Nur aeleaentlich - bei Gerste etwa - 
konnte die sowjetische Produktion bis 1970 die frühereUde&che übertreffen. 

Das wichtigste Problem der Landwirtschail im Königsberger Gebietwar und istdie Wie- 
derherstellu& der Meliorationen. insbesondere des~ränäoesvstems. 

Ein Teil des~ebietes war Anfang der50erJahre versteppi. ern anderer Teil durch Zer 
stömng und Vernachlässigung der Gräben, Dränagen und Pumpen versumpft 

Das große Werk der ~r&kenle~ung, dessen Anfänge bereits ins 18. Jahrhundert zu- 
nickreichen und das in derzweiten Hälftedes 19. Jahrhunderts imgroßen Stil vervollstän- 
digt wurde. war weitgehend zunichte gemacht.. . 

Für das Köniasberqer Gebiet aibt es nur einiae offizielle sowietische Mineilunaen. die . . - " 
ersla~niich Offen OaS A~smaß der Zerslor~ng fr~heren 6.. tdrboaens regen 

1968 Dertcnlele Konova ov. daß oasaantnerwa42 Millionen RJNI In die Wiedernerstel 
lung bzw. die Neuanlage von Meliorationssystemen aus dem Staatshaushalt in Ostpreu- 
ßen investiert worden sind. 

Will man die Behanalung der Meliorationsprobleme durch sowjetische Stellen im Kö- 
niasberaer Gebiet. konkret die Fraae der Wiederherstelluna des Dränaae- und Pumoen- - - 
Systems oeLneiaen m ~ ß  man vers>tiieoene ob emve ~ c n i i e r * ~ ~ e i t e n  L ~ecnnmg i t e i -  
fen S,cner#icn st e ~ n  erheoirner Te81 aer Scnaden ~ J I  mangeinoes Interesse dna Ver- 
ndchlässiauna zurückzuführen. Man wird aber auch folaendes bedenken müssen: auf ie- - - 
oern GLI extstrenon 01s 1945 genade Plane oer Dranagesysteme traten Scnaoen ai.1 
6am #hnen 1-r eme Schrielie Reparatbr entscheidende BeocJl~ng zr. D ese Plane wLraen 
bei Ausplünderung, Zerstoruna und Niederbrennuna der~utshauser 1945 meist vernich- 
tet ES fenlten Zdna~n51 also o i  Vora~sseiz~ngen i r r  e ne scnnelle Beneb~ng der Scha- 
aen Se bst aa. No sowtet sche Sie len baio nacn Beenfl gdng oer 6arnpfe an Reparaldr 
dachten. Besonders evident ist das ~ntwässerunas~robiemin den Gebieten zwischen - 
aem Memetdelta dna uem K~r~scnen half  im wesentlichen also m fr~neren Kreis Elch 
nieaermg aom neLtigen Rayon fle nricnsNatoe 

Um Dränagen und Pumpstationen in Ordnung zu halten. hat, wie die Autoren berichten, 
der Staat den Sovchosen genügend finanzielle Mittel überlassen. die zum Teil mit Gewinn 
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e ngesetzt W-raen Das ganze ~ o e  egt aoer oaran oaß ~ i e  e Sovchosen das oew,lligte 
Ceia n cnt fd< aen geoacnten Zhecr a-sgaoen som I re<rntnaenen sich adI aen f r~ner  n 
das Trockensvstem etnbezoqenen Landereien dle Ernlen weiterhin von Jahr zu Jahr Bo- - 
den hdraen sogar voi g -riuradcrioa! n ees adf oer Soucnoso In Secxeno~rg gesehenen 
set F .i instanunaitLng oes Tro~rens~stenis arte nem Geo ei von 2373 na naoeu e Sov. 
Chose 1965 t 7670 Rdoe erna ien luar:n e neRi .an1 Se en aoer nur 5330 Rube laisacn- 
cn ILI diesen Zrrccr d-sgegeoer norilen D es je! wsonaers ~nrerslanalich h e  s ch 

a e  Enrage aer Sovcnose .On IYGL ois 1364 .m .Der 50°0 ,erminaon nanen 

Vieh- und Milchwirlschan. hacn Angaoen aer Großen Son~etenzykiopaoie von 
1973 gao es m nonigsoerger Geo ei 4 L r L  .I. R noer 247000 Scnwe ne Jna ZLsammen 
85G00 Zieqen .no Schafe D ese Zan eil S3:lcn .ns wenrq aa fl e Verqlecnsrählen aLs 
der deutscien Zeit fehlen. 

. - 
~~ ~~~ - -  - 

ntelcssariler dna iieisagenflei s3 z:r,oii E n Verg e cn aer Janresmdch e stungle r i ~ h  
A-s oen Sial 51 ken oig ol sicn 1.r O ~ S  lanl 1950 efnz OLrcnscnn il cne Jahiesmilch e . 
sidiig .on 71 I n g , e K ~ n  lY6Oso.enes 1 770,eK.hgewesensein 19662074 *g.eri-n 
Vor 1945 Aar cne  ,an1 cne Milche 5.l.lig ron 3600 6g ,e &rl 0.rchaJs .olich Angaben 
fur die 70er Jahre fehlen noch 

..In einem Aufsatz uber Schwiertgkeiten in der Milchversorgung heißt es, die Situation 
im Rayon Ebenrode sei noch am besten. Hier gebe es einen Kuhbestand von 2300 Tie- 
ren. 1972 habe man von leder Kuh eine Milchmenqe von 1500 kq erzielt Beachtet man 
diese geringe Menge. diedazu noch als besoriderigunstig ausgewiesen wird. so erhebt 
sich die Frage, ob die oben referterten Zahlen den Tatsachen entsprechen.. . 

Es fehlen Angaben daruber. obes heute im Köniqsberqer Gebiet einen nennenswerten . . 
ßestanil ari ~fL.iuenglo1 D e Ir-nei oeln Lmfarig nacn oeoeLtenaerndaem Range nacn 
tdeiioor~nmte Z.cnlm Trarennen icnemt .inter sohei~scnenBedmg~ngen nOslpre~ßen 
keine Fortsetzung zu finden " 

Verkehrswesen. ..Die eisfreien Hafen - Königsberg und sein Seevorhafen Pillau - 
sind wichtiq fur die gesamte Union. da uber sie ein bedeutender Teil der Außenhandels- 
transporteder U ~ S S R  an dieOstSee und Atlantikküste abgewickelt wird.' (Große Sowjet- 
enzyklopadie). 

In allen einschlagigen sowjetischen Publikationen wird die Bedeutung des Königsber- 
ger Seekanals gewürdigt. Es wird auch nicht verschwiegen. daß er bereits zu deutscher 
Zeit angelegt worden ist.. 

Der Masurische Kanal sowie der Friedrichsgraben-Seckenburger Kanal sind in allen 
sowjetischen Kaflen eingezeichnet. dürften also weiterhin fbr die sowjetische Wirtcchah 
von Bedeutung sein" 

Anfang der 70er Jahre soll es im Königsberger Gebiet 3500 km Autostraßen mit ,,harter 
Decke" seqeben haben Die Zahl der zuaelassenen Autos ist nicht bekannt. Die Zahl der - - 
Pnrsonenhagen 50.1 scn von 1960 las1 verare~facnt naoen 

Bei he(1,genbe ,fr..here Re!cnsslaOe 171 "na oe Pi E,ia" ,fr,nere Reichsstraße 
1287, so1 es poliiischen i n 0  vvinscnah chen Deieqationenmoq cn sein rn I dem A~ lod te  
Grenze zu passieren 

- 
Uberlandbusse ersetzen weilgehend das ausgedehnte Eisenbahn- und Kleinbahnnetz 

der Vorkriegszeit. das heule auf Hauptlinien beschrankt ist. 
Nach dem Kriege wurden die Eisenbahnlinien auf russische Breitspur umgestellt; der 

Streckenverlauf der deutschen Zeit ist beibehalten worden. 1970 soll die Länge der Ei- 



senbahnstrecken 756 km betraaen haben. Für das Jahr 1972 lassen sich nach amtlichen " 
~nterlagen loigenoe EisenDannstiec*en nachweisen 
1 tioniasbera - Taoia- - Wen aJ - instemLrg - G ~ m b  nnen - Ebenrode - tiibanai lien- 

seitsäer k t schen~renze l  ~yotma~wiräais Bannsiat<on nach1 meni genannt ~ i e s e  
Slrec~e SI onne Zweile. die w.chtigste des Gebetes Von tionigsoerg fanren taglicn 
Personen- und Schnellzüoe über lnsterbura und Gumbinnen nach Kaunas, Wilna und 
Mos&a~ ,her lnstero~rg I n 0  Tilsit nacn Figa Jna Len ngraa 

2 Riga - Tilsit - hc,nrichswalae - Liebenfelde - -aDiaL - Xonigsoeig 
3. ~ i k i t  - Schillen - Insterbura - Gerdsuen. Diese Strecke ist Uber die Grenze weiterse- - 

fdnn nacn Xorschen Es hanae I s!ch wohi aoer nicnt Jrn e non oifiziellen Grenz~oer- 
gang. aer von Reisenaen benblzt werden kann Ener isl an Besucne polnischer o m  
sowietischer Rearäsentanten zu denken. die nach Koniasberq oder Allenstein reisen " - 
und'sich eines iünstig gelegenen ~ b e r i a n ~ e s  bedienen. Außerdem passieren hier 
vermutlich GüterzUge die Grenze. 

4. Königsberg- Neukuhren - Palmnicken- Fischhausen - Pillau. Auf dieser Strecke von 
101 km fuhren 1972 die Zuge knapp drei Stunden. 

5. Königsberg - Drugehnen - Neukuhren. 
6. Königsberg - Fischhausen - Pillau. 
7. Königsberg - Pr. Eylau - Schlauthienen. 
8. Königsberg - Kobbelbude - Heiligenbeil. Diese Strecke war Teil der für Ostpreußen 

früher wichtigsten Eisenbahnlinie. der Verbindung zum Reich und nach Berlin. Der so- 
wjetische Fahrplan von 1972 Iäßt nicht erkennen, ob Züge heute an dieser Stelle die 
Grenze nach Polen überschreiten. 

9. Ebenrode-Schloßbach-Kassuben-Tollmingen- Hardteck. Es ist nicht ganz klar, ob 
diese Strecke noch besteht. Auf Karten von 1967 bzw. Fahrplänen von 1972 ist sie 
nicht genannt, wohl aber auf der Karte der ,,Großen Sow~etenzyklopädm" von 1973. 

Auf den Strecken 4. 6. 7. 8 verkehrten 1972 täalich in beiden Richtunaen fünf Züae. . . ~- 
Der wichtigste ~ivi l f lu~haien befindet sich - wie in deutscher Zeit - in ~gnigsberg-Ce- 

vau. Direkte Flugverbindungen bestehen nach Moskau. Leningrad und Minsk. Insgesamt 
sollen etwa 30 Städte der SÖw]elunion von Königsberg aus auidem Luilweg zu erreichen 
sein. 

Bücher, die uns angehen 
Alfred M. de Zayas, Die Angloameri- 

kaner und die Vertreibung der Deut- 
schen. Vorgeschichte. Verlauf und Fol- 
gen. Mit einem Vomort von Roben 
Murphy. Aus dem Englischen übertra- 
gen von Ulla Lelpe. Verlag C. H. Beck, 
München, 19i7,300 Seiten mit 4 Karten 
und einem Dokumentenanhana. 31 Ab- 

Vertreibung? - Hat es so etwas Uber- 
haupt gegeben? Diese doch sehr meik- 
würdige Frage stellte mir vor einigen Jah- 
ren ein amerikanischer Student, als ich vor 
einem Seminar der Universität Göningen 
einen Vortrag über das Potsdamer Ab- 
kommen hielt. Als ich versuchte, ihm ein 
wenia die Schrecken der Vertreibuno zu 

blldungen. Paperback. 24,- ~ ~ ~ l i t e  oer scn aern h e ten meine oedlschen ~Oile- 
Or~ginala~sgaoe hernes~s at Potsoam gen m.r entgegen c n  Se ndr eln Opfer oer 
The Analo-Americans and the Exoulsion of antirussischen rechtsradikalen Prooaaan- . "  
the ~ i r m a n s .  Background, E'xecution. da. die nur Lügenmärchen verbreite. Na- 
Consequences". türlich wußte ich. daß sie im Unrecht wa- 



ren aber esgab damals kein Buch uber die 
Vertreibung, auf das ich mich hattestutzen 
konnen 

D~ese Lucke ist nun In hervorraaender 
Welse gefullt worden Vor einigen Wochen 
ist im Verlag C H Beck das Buch Die An- 
glo-Amerikaner und die Vertreibung der 
Deutschen von Ur A de Zayas erschie- 
nen Es ist zweifellos die beste Darsteilung 
der Verireibuna und ihrer oolitischen Ursa- 
chen und ~intergrunde Keiner der Auto- 
ren. die sich bisher mit diesem Thema be- 
faßt haben. hat so sorgfaltig gearbeitet 
Hinzu kommt, daß de Zayas als Arnerika- 
ner sich auch Quellen geötinet haben. die 
anderen verschlossen geblieben sind und 
der Autor als Volkerrechtler und Historiker 
uberdie idealeVorbildung verfugt. Uemru- 
folge hat er sich nicht mit dem Oueilenstu- 
diurn begnugt, sondern auch die Opfer. die 
Venriebenen selbst befragt. 

Er widerlegt die sowjetisch-polnisch- 
tschechische These. daß die Umsiedlung 
in Ubereinstimmung mit dem Artikel Xlll 
des Potsdamer Protokolls erfolgte, skiz- 
zieri die angio-amerikanischen Vorstel- 
lungen von einer ..geregelten und hurna- 
nenn Urnsiedlung. kritisiert die Leichtfertig- 
keit Churchills in Teheran und Moskau und 
den Dilenantismus Roosevelts. zeigt aber 
auch den Lernprozeß Churchills bis und 
nach Poisdam sowie die positiven An- 
strengungen der USA, dte Veflreibungen 
zu beschranken. Das engagieit geschrie- 
bene Buch behandelt auch die lntearatlon ~ ~ 2 

oer benr rai?ibei> .n o P B~noes iep~o n 

t.na Dringt 2l.m 5chi.ß e ne nleiprctaton 
i.no Benen~i?g der Scn ,ßant~ ner <SZE 
*ur? r les i i *  3er Osttrnrage ,no oes 
Gr~nadenrags -Der scziie Beoe~i..ng a s 
Standardwerk zu einem dUsteren Ab- 
schnin der Zeitgeschichte hinaus ist das 
Buch auch ein aktueller Beitrag zur Ge- 
genwartspoliktik in Europa. 

Das Erfreuliche an dem Buch ist, daß es 
ein Buch für den Laien ist, leicht lesbar und 
unkompliziert geschrieben. aber doch 
auch wissenschaillichen Anspruchen ge- 

nugend. Jeder Vertriebene sollte dieses 
Buch besitzen. Es ist ein Buch. das man 
gerade auch der jungen Generation geben 
kann. Bedauerlich ist nur, daß die deutsche 
Ausaabe irn Geaensatz zu der enalischen " 
Uriassung so wentg Bilder enthalt Gerade 
fur dieienigen die die Vertreibunq nicht 
miterlebt haben. wäre dies eine wertvolle 
Hilfe. 

Fur 30.- DM (Euroscheck) können Sie 
die englische Ausgabe (Leineneinband. 
sehr viele Bilder) bei dem Verlag Rout- 
ledqe and Kegan, Trench. Trubner LTD. 39 
store ~treet , iondon WC 7 UD, England. 
bestellen. (Ibersenden Sie einfach einen 
Euroscheck und die Adresse Ihres Be- 
kannten oder Verwandten. der das Buch 
erhalten soll. 1. z. 

Si. 

Angelika Marsch, Die Salzburger 
Emigration in Bildern. Mit Beiträgen von 
Gerhard Florey und Hans Wagner und 
einem Verzelchnis der zeitgenössi- 
schen Kupferstiche. Anton H. Konrad 
Verlag. Weiknhornl  Bayern. 1977.271 
Seiten und248 teilsmehrseitiggefaltete 
Tafelabbildungen, 24 Farbtafeln. For- 
mat 21 X 30 Cm, Leinen, Einführungs- 
preis bis 31.12.1978 84,- DM. 

Die Vertreibung von uber 20000 Prote- 
stanten aus dem Furstbistum Salzburg in 
den Jahren 1731t32. das Schicksal dieser 
Erngranten. ihre Aufnahme durch den 
Preußenkonig Friedrich Wilheim I und die 
Ansiedlung in Preußisch Litauen. der 
Durrnberger in Holland sowie kleinerer 
Gruppen in Suddeutschland (2.  B in Würt- 
tembera) und in Georaia IUSA) hat die 
Menscnen oer oama gen Ze t n wetten 
Tc~ien E~ropas senr oenogt 

Zanireicne ze tqenoss scne Fi.qschr f- 
ten und ausfuhrliche Beschreibuna<n wis- - 
Sen von diesem Ereignis zu berichten. 
Doch auch die Kupferstecher hielten in Bil- 
dern fest. was sie selber gesehen. Vor- 
gänge, von denen ihnen Augenzeugen be- 
richtet oder uber die sie in den Veroffent- 
lichungen gelesen hanen. Die Kartogra- 



phen zeigten auf Landkarten die alte und 
neue Heimat der Salzburger sowie die 
Wanderweae der verschiedenen Flücht- - 
iingsgrdppen Es hdruen anaßicn der 
Emigration großforniaige XJpfersiicne. 
Faltor efc Schradbmeoai en m I Biider- 
Zyklen und auch ein Wandkalender nach 
dem Vorbild der evangeitschen Gedenk- 
qraphik heraestelit kleine handaemalte . - 
Anaachisoicoer a ~ f  Pcrgaineni sowie Por- 
irafsi.cne proreslantiscner F-nrcr +na .On- 
rer. Viele der Druckschriiten und Bücher 
wurden illustriert. Diese Graphiken. die 
heute- über Museen, Bibliotheken und Ar- 
chive verteilt - in den Magazinen liegen 
und damit der Offentlichkeit kaum zugäng- 
lich sind, werden hier gemeinsam mit den 
reizvollen Aquarellbildern und einem Hin- 
terglasbiid aus Augsburg sowie den Bild- 
nissen des preußischen Hofmalers An- 
foine Pesne aezeiat. 

Dabei g ibt ins dieses Bildgut in seiner 
Gesamtheit durch die vielseitigen Bildfor- 
men einen höchst lebendigen-Einblick in 
das Emigrationsgeschehen von 1731132, 
darüber hinaus aber auch in das Leben 
und Denken der Menschen jener Zeit. 

Die volkstümliche und schlichte Art der 
zeitgenossischen Emigrationsgraphik. aus 
der immer wieder fröhliches und uner- 
schülierliches Goitesvertrauen spricht. 
wird evident im Vergleich mit späteren 
Darstellungen zu diesem Ereignis, die vor 
allem im 19. Jahrhundertaus dem erwach- 
ten patriotischen Bewußtsein und dem 
Preußentum entstanden. wie einiae Bei- 
spiele retrospektiver Bilder dartun: 

Nicht jedem werden die Einzelheiten der 
Emiqration der Salzburaer Protestanten 
oedanni sein Darum si o esem B ~ c n  e~ne 
n siorische E n f ~ n r  ,ng abs acr Fcoer von 
Pfarrer Gerharo Flore" diio \On ProlesSOr 
Dr. Hans Wagner vorangestellt. und auch 
die Darstellungen auf den verschiedenen 
Bildern werden in ihrem Zusammenhang 
mit der Emigrationsgeschichte erklärt. 
Aber auch auf die Verlagsorte und Herstel- 
ler dieser Graphiken wird eingegangen. 

denn die Emigrationsgraphik ist nicht nur 
aus der Sicht der Geschichte der Salzbur- 
ger Protestanten interessant. sondern sie 
gibt uns außerdem einen überblick der 
volkstümlichen Graphik der ersten Hälite 
des 18. Jahrhunderts. Sie zeigt uns, wie in 
damaliger Zeit von ungewöhnlichen Erelg- 
nissen berichtet wurde. Dabei wird deut- 
lich, daß durch die unterschiedliche Ver- 
breitung des Kupferstecherhandwerkes 
die ,,aktuelle Bildberichterstattung" nicht 
allein von der Bedeutung. sondern auch 
von dem Ort des Geschehens abhängig 
war. 

Das Verzeichnis der zeitgenössischen 
Kupferstiche zur Emigration macht dieses 
Buch besonders wertvoll, enthält es doch 
U. a. Angaben und Beschreibungen von 
Graphiken. die einst in der Stadtbibiiothek 
in Leipzig zu finden waren. heute aber ver- 
schollen sind. 

Dieses in jeder Hinsicht ausgezeichnete 
Buch wird bei den historisch interessierten 
Lesern - besonders naturlich bei denen 
Salzo~rger Aosiamm~ng - genaJ so An- 
Klang finuen +.!e oe oen Sammrrn voiks- 
tüml~cher Graphik. 

,* 
Heinz Neumeyer, Kirchengeschichte, 

von Danzig und Westpreukn in evan- 
gelischer Sicht. Band 11: Die evangeli- 
riche Kirche lm 19. und 20. Jahrhundert. 
Verlag Gerhard Rautenberg, Leer, 1978, 
298 Seiten, zwei Oberslchtskaften. Kar- 
toniert. 30.- DM. 

hacn oem ersten Bande seiner i< rcnen- 
yescncnte uon Danz Q Lna b%esipredßen 
der Im Jahre 1972 erschien, legt der Ver- 
fasser nun den zweiten Band vor, der d'le 
Zeit vom Anfang des 19. Jahrhunderts bis 
zum Zusammenbruch im Jahre 1945 um- 
faRt 

Im Minelpunkl der Darstellung steht die 
von König Friedrich Wilhelm 111. geschaf- 
fene preußische evangelisch-unierie Lan- 
Oeskirche. Daneben werden auch die 
evangelischen Sondergruppen - Alt- 
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lutheraner, Sekten, Gemeinschaften - 
berücksichtiat. soweit sie auf die Landes- 
kxche eing&irkt haben Die innerhalb der 
Kirche wirkenden gegensatzlichen Kraite 
und Stromunaen werden deutlich gemacht " 
- Rationalismus Romantik Liberalismus 
Orthodoxie Erweckungs- und Gemein- 
schattsbewesuns Auch die zebtweise 

wieder hervor 

Bemerkenswert ist daß die im 19 Jahr- 
hundert entstandenen kirchlichen Vereine 
und Anstalten - darunter die Innere Mis- 
sion die Heidenmission die Bibeloesell- 
scnahen .!er G~sla.  -A<io.l-Vcre n .nri : i i~  

E.arige. scneB~nu- c i igenai,r igcw~i~gt 
neioen 0 c d rcnergescnchie ni rii  ii cr i t  

isiilirn oehanaeli ,o!ioern q i i  iieo 2-sam- 
niennarig aer ai geiiio~iien Gescli cnie 
hinetnuestellt. Die enoe Verdlechtuno m- 
litisch& und kirchlicher Vorgange "wird 
deutlich die sich besonders daraus ergab 
daß die preußischen Koniqe oberste Lan- 
desbischofe (..summi e~iscopi") ihrer 
evangelischen Untertanen waren. 

Die Arbeit fußt rum großen Teil auf den 
Akten des Archivs der Evanaelischsn Kir- " 

ehe der Union in Berlin wichtige gedruckte 
Quellen sind die Beuchte der Provinr$alsv- 
noden sowie die von Walther ~uba ts i h  
1970 und I971 herausgegebenen Berichte 
uber die Generalkirchenvisitat~onen Der 
Text und die sehr umfangreichen. mtt Sta- 
tistiken versehenen Anmerkungen ertas- 
Sen samtliche Gemeinden. Eine der bei- 
gegebenen Karten verzeichnet alle Kirch- 
spiele nach dem letzten Stande der Ver- 
treibung Wie beim ersten Bande, so hat 
sich auch diesmal der Verfasser um wis- 
senschaftliche Genauiokeit. Allaemein- - " 
verstandlichkeit und etnen lebendigen Stil 
bemuht und damit die Voraussetzung da- 
fur aeschaffen daß das Werk einen aroße- 
ren Leserkreis finden wird. 

26 

Linus Kather, Halali in Ostpreukn. 
Erinnerung an ein geraubtes Land. 
Bruno Langer Verlag. Erlangen. 1977. 
225 Seiten. 16 Fotos. Leinen, 22,- DM. 

Linus Kather ist den Vertriebenen ein 
Begriff. Er war rund eineinhalb Jahrzehnte 
Bundesvorsitzender des Verlriebenenver- 
bandes. er harte maßqeblichen und ott 
entscheidenden ~int lußauf die Vertriebe- 
nengesetzgebung. ganz besonders auf 
den Lastenausgleich. Ein besonders wich- 
tiges Dokument hinsichtlich der Entwick- 
iung des Verlriebenenproblems ist sein 
1964165 erschienenes zweihändiges 
Werk ,,Die Entmachtung der Vertriebe- 
nen". 

Ein ganz anderes Thema hat sein jetzt 
erschienenes Buch ,.Halali in Ostpreu- 
ßen" Es ist einmal der passionierte Jager 
Kather. der seine Erlebnisse im heimatli- 
chen Prositten und in anderen ostpreußi- 
schen Jagdrevieren schildert. Aber das 
Buch ist mehr. Es ist ein heißes Bekenntnis 
zu Ostpreußen, zu seinen Menschen und 
zur Schonheit der Landschaft. Aus jeder 
Zeile spürt man. auch der 84jahrige Linus 
Kather ist immer noch ein ieldenschanli- 
cher Kampfer lur das Recht, wie er es in 
der Heimat schon war und wie wir ihn an 
der Spitze des Vertriebenenverbandes 
kannten. 

t: 

Eva M. Sirowatka, Frühstück mit 
Herrn Schulrat. Schmunzelgeschichten 
aus Masuren mit Scherenschnitten von 
Hannelore Uhse. Ostpreußisches Mo- 
saik, Band VII. Verlag Gerhard Rauten- 
berg, LeerlOstfriesiand. 19TI. 152 Sel- 
ten, kartoniert. t4,80 DM. 

Wir haben schon mehrmals auf Bande 
der Reihe ,.Ostpreußisches Mosaik" hin- 
gewiesen Durch jeden neuen Band wer- 
den dem Bild von Ostpreußen. seinen 
Menschen und deren Eigenheiten einige 
neue farbige Steinchen zugefügt. In dem 
vorliegenden Band VII stellt die aus Masu- 
ren stammende Lehrerstochter Eva M. Si- 



rowatka Menschen ihrer Heimat vor. Es 
sind Erinnerungen der Autorin an ihre Kin- 
derzeit. Aus jedem Satz spürt man ihre 
Liebe zur Heimat. Es sind Schmunzeige- 
schichten; aber doch Uberkommt einen 
beim Lesen eine leichte Wehmut. weil man 
begreifen muß. daß diese Idylle für immer 
dahin ist. Man kann Ruth Maria Wagner. 
der Herausgeberin der Reihe, nur zu- 
stimmen, wenn sie im Vorwort sagt: ,,Und 
mancher von uns steiltsich wohl in unserer 
hektischen Zeit die Frage: Waren sie nicht 
glücklicher als wir. obwohl sie noch auf vie- 
les verzichten mußten, was wir heute als 
Fortschritt ansehen? Wir können das Rad 
der Geschichte nicht zurückdrehen. Aber 
wir sollten uns einfangen lassen von die- 
sen Geschichten um eine Landschaft die 
unvergessen ist in den Herzen derer, die 
dort geboren wurden und gelebt haben" 

Ir 

Johannes Richard zur Megede, Der 
Stern von Barginnen. Roman. Verlag 
Gerhard Rautenberg, Leer. 1977. 362 
Seiten, Leinen. 24,80 DM. 

Der Leser wirdzunachst fragen. werdie- 
ser Johannes Richard zur Megede ist. Er 
wurde 1864 in Sagan in Schlesien gebo- 
ren. 1896 erschien sein erster Roman 
,.Quin". seit 1897 lebte er als freier Schrift- 
steiler. teils in Italien. teils in Ostpreußen. 
Zahlreiche Romane und Erzählungen 
machten ihn rasch bekannt, ja berühmt. 
1906 starb er in Bartenstein (Ostpreußen). 

Sein letzter Roman ,.Modestem, im To- 
desjahr 1906 erschienen. der jetzt unter 
dem Titel ,,Der Stern von Barginnen' neu 
aufgelegt wurde, ist das reifste Werk des 
Dichters; er zeigt ihn auf der Hohe Seines 
Schaffens. Der Roman spielt in Ostpreu- 
ßen. J. R. zur Megede gibt uns ein an- 
schauliches Bild der Zeit um die letzte 
Jahrhundertwende, beschränkt zwar auf 
eine bedimmte Gegend - die Landschaft 
südlich von Tilsit - und auf eine bestimmte 
Schicht. den Adel. aber er zeigt Menschen 
von Fleisch und Blut. Bewunderswert. wie 

er mit ein paar sicheren Strichen die ost- 
preußische Landschaft mit ihren wech- 
selnden Stimmungen zeichnet, wie ieben- 
dig er einzelne Szenen wie den Offiziers- 
ball in Tilsit oder die Arbeit der Schindelju- 
den im Wald Schilden. 

Durch die fesselnde Unterhaltung geht 
aber immer ein gesellschaftskritischer 
Zug. fürjeneZeit durchaus nicht selbstver- 
ständlich. Schonungslos deckt er die 
Schwächen jener Gesellschaifsschicht 
auf. in der er selbst zu Hause war. Immer 
ist ZU spüren, wo er steht: nicht materielle 
Güter und Stand oder Rang setzen den 
Maßstab. sondern nur die rein menschli- 
chen Werte. Dieses schöne dichterische 
Werk ist es wert. auch heute gelesen zu 
werden. 

.A 
August Ambrassat, Die Provinz Ost- 

preubn.  Ein Handbuch der Heirnat- 
kunde. Unveränderier Nachdruck der 
Ausgabe von 1912. Mohnkopf Reprints 
Wolfgang Weidlich, FranhiurilMain. 
1978. 492 Seiten mit 147 Abbildungen. 
Format 15,s X 21.5crn. Gebunden, 
48,- DM. 

Dieses Werk ist einer der hervorragen- 
den Darstellungen der Volks- und Landes- 
kunde, die bis in entfernte Themen und 
Gebiete Detailtreue bewahrt. Das Buch ist 
damals - zu Anfang dieses Jahrhunderts - 
nicht am Schreibtisch entstanden; der Ver- 
fasser ist über ein Jahrzehnt durchs Land 
gereist und konnte so ein anschauliches 
Bild Ostpreußens in jener Zeit geben, be- 
sonders z. B. von Bräuchen und Eigenar- 
ten der Bevölkerung wie der Litauer, Masu- 
ren und Ermländer. 

Nachstehend einige der behandelten 
Themen: Das Land: Bodenbeschaffen- 
heit; Bewässerung und Küstenverhältnis- 
se; Waldungen: Das Klima; Dasostpreußi- 
sche Gold. Die Leute: Die fnihere Bevöl- 
kerung und dte Einwanderer; Die gegen- 
wärtiaen Bewohner; Erwerbsverhältnisse. 
~iediungen: Das Memelgebet Das Pre- 
ge qeoiet Das Geoet zwischen oen Pre- 



qelkreisen und dem Ermland: Das Erm- erschienen, und zwar im traditionsreichen - 
iano Das o r  ~ iscne Ooer ana Mas~ren aus 6oii gsoerg stammenden Ostpred- 
Ubersichtllche Zusammenstellungen: ßen. /er ag Grate Jno ~ i i z e r  
Po t scne Ente ans D.e Staote ~ n i  qro- Generalionen von Direi<tor nnen Oe# 60- " - 
ßeren Landgemeinden; Unterrichtswesen, nigsberger Mädchen-Gewerbeschule ha- 
Kirchliches. Gerichtswesen: Post. Zollwe- ben fur dieses ostpreußische Familien- 
sen. Eisenbahnen: Reichsbank. Korter- kochbuch rund 1500 Rezepte gesammelt 
schaften fur Handel und Gewerbe Militar- und bearbeitet Das ~tandardwerk das ~ ~ ~ ~ - -  ~ ~ ~ ~ 

niesen D C! nocnme sie, oes Cir,iscleri 3sner 38 Awf.ageneriebie u.Jroe m -aale 
Ritieroroens D P B srnote vor Ein, a10 ucr Ja1112ellnte sldna8q .eroessen ,nIJ nat 
Wichtige Zahlen aus der ostpreußischen auch heute nichts von-seiner Zuverlässig- 
Geschichte. Zur Literatur über Ostpreu- keit und Beliebtheit eingebußt. 
ßen: Karten Elnige Kostproben aus dem Rezeptan- 

Der Text wird durch die vielen Abbildun- aebot des Buches zeinen. wie viel Herz- ~~~ 

gei, ,enr q-t erganzi t *i h r n e n  ~ n a  ri;iHes~no Be eoteso eg~teai teoe~tscne 
Sacnieqisteiei e cnten .>je Bco .11..14 oes n ~ c n e  oeten nal Bers-ppe Scnrnanl- 
~uche; 

. 
beringe. Piroggen. Bratklopse, Konigsber- 

., , ger Klopse. Labskaus. Rlnderfleck. Blech- 
kuchen. Kontgsberger Marzipan, Baren- 

Doenninas Kochbuch. Das ostDreu- tano . . 
Bische ~ami l ien -~ochbuch .  38. ~ u f l a -  Doennings Kochbuch. der kulinarische 
ge. Verlag Gräfe und Unzer, Munchen. Klassiker aus dem Land zwischen Weich- 
Üunotstoffeinband. 39.- DM. sel und Memel. ist vielen Deutschen deräl- ~. 

Doennings ~ochbuch. die original ost- teren Generation ans Herz gewachsen, 
preußische ..Kuchenbibel" - jahrelang Fur dle Junqen ist es eine Fundgrube. in 
vergriffen -. ist nun in einem unverander der sie vielevon Großmutters ~ ieb i in~sge-  
ten Neudruck der letzten Ausgabe wteder richten wtederentdecken konnen 

Wir gedenken der Heimgegangenen 
1976 

14.6 Otto Lau (88) Dachdeckermeister aus Ilmsdod, 
zuletzt: Haus am Osterberg. 7400 Tubingen 

4.3. Maria Bressem geb. Donn (89) aus Gr. Engelau, 
zuletzt: Ludwigstraße 16. 8801 Schöpfloch uber Ansbach 

25. 9. Ewald Krieg (73) aus Pelohnen. 
zuletzt: Albert-Franke-Straße 12, 6390 Usingenns. 

31. 10 Herben Angrabeil (67) aus Tapiau, Konigsberger Straße 10 
zuletzt: Pestalozzistraße 45, 6300 Gießen 



14. 12. Marie Arndt aeb. Neurnann 1981. Gundau <~~~ - , .. 
zuletzt: Husurner Straße 23. 2380 Schleswig 

27. 12. Frleda Lindenau qeb. Fiedler (82). Wehlau, Nadolnystraße 32 
zuletzt: ~indenbur~straße 4, Bad Schwartau 

1978 

2.1. Meta Wedel geb. Kollecker (81). Skaten, 
zuletzt: Königsberger Straße 3. 221 5 Hanerau-Hadernarschen 

5. 1. Paul Lunkowski (76). Tapiau, 
zuletzt Ulanenstraße 8, 4000 Düsseldori 30 

11.1. Georg Horn (70), Poppendori und Bürgersdorf. 
zuletzt: Kurzer Weg 3. 3167 Burgdori 

i. Jan. Karl Woinar, 
zuletzt: Buchenweg 17, (DDR) 2602 Krakow arn See (Mecklb.) 

8. 2. Meta Bendrich geb Gosch (76). Tapiau, Wihve des Pfarrers Paul Bendrich. 
zuletzt: Osterkarnp 20. 21 05 Seevetal 4 

14. 2. Gertrud Lapschies aus Allenburg 
15. 2. Käthe Schlingelhoff geb. Kuweri (90) aus Gr. Birkenfelde 

zuletzt: Eichenweg 5 C. 3510 Hann-Münden 
28. 2. Clara Grigat geb. Meyrahn (100) aus Konigsberg und Wehlau. 

zuletzt: Schlllerstraße 6, 2300 Kiel 
i. Feb. Otto von Gusovius, Oberst a. D.. (92), geb. in Augken. 

zuletzt: 6242 Kronbergflaunus, Im Brühl 24 
7.3. Herbert Casoari (741. Landwirl aus Schirrau. 

zi. eu i  sie n a c ~ e w e ~  IZ 5810 Winen 
7 3 Margareie Kos ng ,691 Friear cnsaori 

z-.eut nellersiiaße 19 5376 Fioilersne rn Fronnga.. 
11 3 Anna Voss geo HJnn ,84 . Weniai. 6 rcnenslraße 

Zdlelzt Ganenfelostraße 121. 6380 tlad Homo~rg r a r i  

9. 4. Margarete Werschat geb. Stamm (84). Tapiau, 
zuletzt: Waltharlstraße 11 b, 1000 Berlin 39 

10. 4. Wilhelmine Milewski geb. Kruck (91). Altwalde, 
zuletzt: Amselweg 82, 7400 Tübingen (bei Dudda) 

12. 4. Liseloite Grunwald geb. Pauli (70). Wehlau (Eichhorn und Königsberg). 
zuletzt: Reinekeweg 7, 7000 Stutigart 75 

18. 4. Therese Broker aeb. Wilhelrn 1951. Gutischallen. 
ZJlelzt ~urtloba;lraßa 5 4000 ~;sseidorf 

26 4 Anna Fe eraoona qeo Kle n ,851, Ka~frnannsw rwe Wenldi. 6trcnenslraße 26. 
zuletzt: 2371 Bovenau über Rendsburo 

3 5 Elise Scnako geo Scnwenteger (76 .kanoinen. 
rLmclri rlaspcrae/n.l gslela <reis mame.n-P).rrnonl 

59 5 E sa M nJth qeo Rome ~c 681. To.ien nden 
zuletzt: ~öniosberoer Platz 2. 2000 Ostcteinbeck-Haviahorst -~~ ~-~ 

2.7. Friedrich ~ r g u s e  (GI), ~ostbetriebsassistent aus 
zuletzt: Lerchenweq 3, 7903 Laichingen (Wümernberq) - .  

13. 8. Fritz Joseph (67). ~etersdori, 
zuletzt: Burgernickelstraße 31, Maintal-Dörnigheirn 



Herbert Caspari t 
Unser verehrter Lm. Herbert Caspari aus Schirrau ist am 7. März 1978 gestorben. Er 

gehörte zu den Begrundern unserer Kreisgemeinschail und war über Jahre Kreistagsab- 
cieordneter und ~ i to l ied  des ~reisausschuises. Der Landwirt hane mit22 Jahren den Hof 
Loernommen Er nat nn mit Fie ß T.cnt~g&e i .na Sparsamne i bew nscnaftet Sen Be- 
tr.eo war oexanniadrcn riocnzbchisaaien ~ i i a e  qene Saaire n,qLnq D e Pferaezdchl ~ n a  
diedoooelte Eichschaufel aehörten zu seinem Betrieb und naturlich auch eine aute Herd- . . 
bdcnneioe rnmer +.,euer wbrae oer Zbsiana se.ner Feiaer $On aen Saaiz~cntKomm s- 
slonen ge oot hacn Xiieg Getangenscnaft ,na Ver dslaer rle mal W-raeer Verwalter e,- 
nes rloles n Wrten-StocK~m Rhe.nlano Er oracntc a ~ c n  aon 0 e Feraer a ~ f  die wste 
ßoaenn asse So war er siets an alleni 8ritoressten n,ßte Ratscn age z, enei en ~ n d  irat 
a6t r f ~ t  a e Beianqe oef Venrieoenen e n *er nn nannte wfra ~nseren Miistreitor Her- 
bell Caspari nichtvergessen. 

Anna Voß t 
Anna Voß aeborene Huhn aus Wehlau hat uns am 11. März 1978 im 85. Lebensiahi 

ver assen F L ~  lnre anglanrige Tal gnei In Vorsiaiia "nserer Xreisgememnscnah erh,eii 
5 e Das sfloerne Enlenre cneii H ~ h i g  Lna qewssennah nai s8e Siels ihr Amt qef~hr t  S e  
aaboft ihren erfahrenen Ratschlaa. der immer auf fundiert und bedacht war. ihre ruhiae. - - 
adsgleicheiide An a.lct! in scnw~er gen S i.ai onen hat dns oft geno fen Wfr aan*en hr 
SienJroe dm 20 Marz in riamndrg neigeseiri uLrcn Pfarrer Roana - nci< Troiz scnwerer 
Schicksalsschiase. Verlust der Heimai. der Existenz. ihrer beiden Schwestern. die 1947 
m (reis Wen a, starnen nar sic si , dno a~trccnt a ,esgeiiagen so wie es n aem Sprdcn 
netßt Wenn c nesgena t ger SI als aas Scnic~sa so ctes uer Mensch der es Jnersch~t- 
terlich tragt. Wir die sie kannten. werden ihr Andenken in Ehren halten 

Fritz Joseph t 
Am 13. August 1978 starb im Alter von67 Jahren FritzJosephaus Petersdorf. Seit 1971 

gehörte er als Stellvertreter fur das Kirchspiel Petersdorf dem Kreistag an. In Wehlau be- 
Stand er an der Deutschordensschuie sein Abitur. Als hetvorraaender Leichtathlet und 
Mitglied der Schlagballmannschafi, die es fast bis zur Meisterschaft für das ganze 
Reichsgebiet brachte (2. Platz) war er ein bekannter Sportler. Nach dem Abitur wurde er 
Im- und~xportkaufmann in Königsberg. im Krieg verwundet und geschwächt vonderjah- 
relangen russischen Gefangenschaft. fand er endlich Frau und Tochter im Raum Frank- 
furl wieder. Hier machte er sich wenig später selbständig. Seine Heimatverbundenheit, 
seine strebsame und oflichtbewußte Grundhaliuna. seine ruhiae. aber bestimmte AR. hat - 
LnS ,rnrner w~eder weinorac*t Er tenlte mit seiner Fra, be, ke.nom Treffen Ein laher Toa 
nat inn ~ n s  genommen @er tnn kannie wir0 selner stets in Enren geaetinen 



Wir gratulieren zum Geburtstag 
19i7 

16. 8. Ella Hohendori geb. Stotz (88). Lindendorf. 
jetzt: 2059 Roseburg bei Büchen 

20. 8. Otto Krieg (75). Irglanken, 
jetzt: Adolf-Möller-Straße 1. 6390 UsingenAs. 

14.9. Magda Saat (83). Witwe des Lehrers Paul Saat aus Goldbach. 
jetzt: Spieljochstraße 22. 8000 München 82 

16.9. Gertrud Kreutzer aeb. Neumann (81 1. Paterswalde. 
jetzt: Egestorier siraße 31, 3013 0a;singhausen 

29.9. Hermann Tomaschky (88), Oelsenau, 
jetzt: Reling 8, 2407 Travemünde 

16. 10. Willi Rahn (81). Richau. 
jetzt: Kirchensteig 16, 2200 Raa-Besenbek bei Elmshorn 

30.10. Anna Schickrnann aeb. Newiaer 183). Auerbach, 
jetzt: Neue ~iedlung 13, obeFbaldingen, 7737 Bad Dürrheirn 4 

1. 11. Anna (?) Orgenowski geb. Nagel (82). Frischenau. Ortsteil Stanillien, 
ietzt. ~oilenbachstraße 110. 4000 Dusseldori 

6. 11. fllchard Kreutzer (85), ~ateiswalde. 
jetzt Egestorier Straße 31, 3013 Barsinghausen 

7.11. Herta Thomaschky geb. Wolfi (81 ). Oelsenau, 
jetzt: Reling 8, 2407 Travemunde 

10. 11. Willi Daniel (82). Paterswalde. 
jetzt: 2059 Siebeneichen über Buchen 

10. 11. Bena Kahlau geb. Gardlo (70), Paterswalde, 
jetzt: 2396 Sterup über Flensburg 

11 .11  Eva Schürnann geb. Barischat (75), Rockeikeim. 
jetzt: Falkenburger Straße 95 h. 2360 Bad Segeberg 

19. 11. Fritz Lehwald (75). Lindendori, 
jetzt Dörtalsweg 31. 3410 Nordheim 

27. 11. Else Briese geb. Gutzeit (90), Tapiau. 
jetzt: Rosenweg 3, 4934 Horn-Bad-Meinberg 2 

16. 12. Hermann Dannenberg (81). Lindendori, 
jetzt 2847 Drentwede 131 über Diepholz 

17. 12. Else Zietlow (75). Klein Nuhr, 
jetzt: Stettiner Straße 82. 3001 Neuwarmbüchen 

21. 12. Helene Sprengel geb. Lukat (86). Lehrelwitwe aus Wehlau. Pinnauer Straße. 
jetzt: Waldstraße 51. Altersheim Hansegisreute. 7920 Heidenheim 

25.12. Else Kuhn geb. Berg (70), Friedrichsdori, 
jetlt: Dresdner Straße.4, 3180 Wolfsburg 12 

1978 

1. 1. Lina Leibinn aus llischken (83). 
jetzt: Hörnle 3, 7737 Donaueschingen 

1. 1. Hedwig Stoerrner geb. Komm (80), Tapiau. 
jetzt: Uhlandweg 16.4020 Mettmann 



2. 1. Otto Neumann (70). Wehlau, Memeler Straße 23, 
jetzt Dorfstraße 7, 7707 Engen 5 

3 1. Marfin Vangehr (80). Major a. D., Tapiau. 
jetzt: Spielfeldstraße 11. 8900 Augsburg 21 

4. t .  Lydia Barkowski geb. Heilwich (70). Paterswalde 
jetzt: Wallstraße 31. 2210 ltzehoe 

5. 1. Wilhelrn Kalthoff, Bau-lng, (70). Wehlau (und Insterburg) 
jetzt: Reesenberg 20, 2352 Bordeshoim 

7. 1. Marie Bahl geb. Masannek vew.  Sudau (85), Tapiau (und Tilsi!) 
jetzt Trimkoppel 6. 2000 Hamburg 74. bei ihrer Tochter Herta Wagner 

10 1. Anni Scharrnacher (80). Wehlau, Neustadt 3 
jetzt: Eissendorfer Straße 150 a. 2100 Hamburg 90 

11. 1. Erich Pietsch (821, Gr. Allendorf 
ietzt: Wilhelmsbura 1/31. 7900 UlmIDonau 

17 1 'Hans Hagen (87).-Bieberswalde Ortsteil Freiwalde 
letz1 Postdamer Straße 3 2000 Harnburg 73 

21. 1. ~ u d o l f  Herrenkind 181 ). Wehlau. Markt 
jetzt Lindenplatz 7 2352 Bordesholm 

22 1 Lina Weiß qeb Ewert (87). KI -Keylau 
jetzt: Am ~ i l l n a u e r  Weg 10. 3552 Wener 

23 1. Werner Behrendt, Oberamtsrat i. R.. (70). Wehlau (und Mühlhausen), 
jelzt. Reeperbahn 17. 2200 Eimshorn 

26. 1. Gustav Doebler (80). Bieberswalde (und Königsberg), 
jetzt: Pfennigsbusch 11. 2000 Hamburg 76 

28. 1. Erna Hinz geb. Weidner (83). Frischenau. Ortsteil Stanillien, 
jetzt. Admtral-Scheer-Straße 11. 2330 EckernfordelOstsee 

3. 2. Anna Hollstein geb Rasch (80). Gundau. 
jetzt Am Bahnchen 8. 5780 Bestwig 

6. 2. Erich Welß (70). Landwirt. Petersdorf. 
\ jelzt: Lupinenkamp 41, 2000 Hamburg 63 

7. 2 Minna Bannas geb Neufeld (811, Richau, 
jetzt: Eichhoiier Straße 16, 4793 BurenlWestfalen 

7 2 Elise Severin (87) aus Allenberg, 
jetzt: Wiesengrund 16, 221 1 Heiligenstedten 

8 2. Arnanda Schenler (89). Wehlau, Deutsche Straße. 
jetzt: Walkrnuhlstraße 51 ..Kreidelstin". 6200 Wiesbaden 

11. 2 Helene Klung (84). Wehlau. Augkener Straße, 
~etzt. Margaretenstraße 37, 2400 Lubeck 

12. 2 Martha Gerundt (80). Allenburg. 
jetzt: Am Riesenkamp 1. 2000 Wedel 

21 2. Fritz Reimer (84). Paterswalde, 
jetzt: Gravelottestraße 16, 4300 Essen-Karnap 

23. 2 Frieda Mertsch geb. Krause (84). Grunhayn, 
jetzt: Breslauer Straße 3. 2178 OtterndorflN. E. 

28 2 Alben Wittke (87). Sielacken, 
letzt: Hugelweg 5. 2160 StadelElbe 

1. 3 Otto Zint (83). Bieberswalde, 
jetzt. Muhlenstraße 2. 2447 Heiligenhafen 
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1. 3. Otto Saat. Müllermeister. (75). Irglacken. 
jeta: Högenhauser Straße 10, 2830 Bassum 3, Bramstedt 

8. 3. Wilhelmine Krause geb. Susat (87). Tapiau. 
jetzt: Weberstraße 37. 7903 Laichingen 

9. 3. Helene Geil geb. Milthaler (92). Perkuiken. 
jetzt: Georg-Dehio-Weg 15, 3400 Göitingen 

10. 3. Ernst Pesch (81). Rockelkeim, 
jetzt: Nettelbeckstraße 41, 2330 Eckemförde/Ostsee 

1 0 . 3  Anna Selke (801. Gr. Enqelau, 
jetzt: Johann-Janssen-Sbaße 45, 2820 Bremen 70 

11. 3. Anna Feyerabend (85). Wehlau. Kirchenstraße 26. 
jetzt: 2371 Bovenau 

1 I .  3. Johanne Geisendori (88). Petersdorf (früher Oppen), 
jetzt: Ostpreußenstraße 4, 2359 Kisdorf 

11.3. Otto Petereit (70). Aßlacken. 
jelzl 2134 riassendori h r  94 Pos1 Sonr~m 

13 3 Anna Bellharz qoo S.eben (82). Palerswaioe 
,eIzt 14 Giadslone Slreel hoe Victoi a/A,srra,.en 

17. 3. ~hr is te l  Dauskart (87). Ballenhol. 
jetzt: Minsbekweg 63. 2000 Hamburg 65 

19. 3. Elise Gruber geb. Krämer (70). Bieberswalde. 
jetzt: Breite Straße 4. 221 1 Lockstedt über Steinburg 

20. 3. Lydia Gloede geb Rose (70). Richau. 
ietzt: Münsterstraße 11. 4000 Düsseldori 

21 3 Charlone Koppelscn geD Benrenz (80) M gdscnen 
letz1 On anosweg 1 1 2427 Ma ente-Gremsm~n en 

23 3 Cnar one A s t  geo Dadden (75) Bieoerswa de. 
letz1 B srnar<siraße 63 2887 ElsfleinNVeser 

24 3 LL Se Weißenberg (70 <I -hmr  
e1z1 Leg enstraße 39 2000 Hamobrg 74 

25 3 Ernst K.rs1e n 182) Wenlad KirchenstraRe 
letz1 Brakesewala I 0 4300 Essen 

25. 3. Hermann Neurnann (84). Paterswalde. 
jetzt: Schlüßbecker Weg 10 a, 2300 Kiel 

26. 3. Lisbeth Bärmann geb. Schroeder (75) aus Tapiau (und Königsberg) 
jetzt: Henrieitenstraße 2 b, 4800 Bieieteld 1 

27. 3. Paul Schemmert, Fleischermeister (70), Paterswalde, 
jetzt: Schaumannskamp 7. 2057 Reinbek 

28. 3. Ernst Breuhammer (82). Wehiau, 
ietn: Alte Mühle 1 a. 2400 Lübeck-Schlutuo - ~, .- -~ ~ 

25.3. Hermann Selke (81 ). Gr. Engelau. 
jetzt: Johann-Janssen-Straße 45, 2820 Bremen 

29.3. Waller Pauiy. Reg. Oberamtmann i. U.. (75). Wehlau (und Königsberg, Banen- 
Stein, Braunsberg) 
jetzt: Steniner Straße 12, 4930 Detmold 

30. 3. Gertrud Lukat (90). Moterau und Tapiau. 
jetzt: Untere Bergkoppel 20, 2050 Hamburg 80 



1. 4. Emil Zimmermann (85). Ilmsdorf, Gemeinde KI. Nuhr 
ietzt: Menzstraße 3. 4330 MülheimIRuhr 

2 4 Flan7 Schwerrner (81, Bieterzwaoc Rorna.. 
#eul ><olnerqstraße 9 2400 -.oec*-Sl --orenz-S~a 

6. 4.  Berta Gahr geb. Flader (80). Kapkeim. 
IetZt: Postfach 98, 5488 Adenau (bei Tochter Ilse) 

6 4 Erna Kadere~t geb. Jurreit (70). Aßlacken. 
letzt: Elisabethstraße 89-91. 4150 Krefeld 

10. 4.  Meta Westphal geb. Katschinski (75). Wehlau, Richardstraße 5. 
jetzt: Adolf-Brun-Straße 51. 2250 Husum 

12. 4. Willv Loewner (751. Bärenbruch. . . .  
jetzt: Beethovenstraße 6. 5205 Augustm 2 

15 4. Helene Klipfel geb. Debler (70). Bieberswalde 
letzt: ~alpareisostraße 20, 2000 Harnburg 50 

17. 4. Lydia Bark geb. Nilson (83). Bieberswalde. 
jelzt: Markt 10, 4430 Burgsteinfurt 

19. 4. Ernilie Schwarzer geb. Gottaut (90). Aßlacken. 
jetzt: 2432 Koselau uber NeustadWHolstein 

23 4 Otto Seidler (86). Bieberswalde. 
jelzt: Fliederweg 17, 3300 Braunschweig 

24. 4. Johanne Androleit geb. Ross (99), Tapiau. 
jetzt: Heckenweg 4. 2903 Bad Zwischenahn (bei Kuhn) 

25. 4. Ida Kiehl oeb. Weitkuweit 188). Lindendotf. 
jetzt ~ raLhnerweg 51 2000'~orderstedt 

27 4 Helene Ltltenthal (85) Paterswalde, 
ietzt: Voolerswea 25. 3000 Hannover 

27 4 ir ieda &er (84). Bieberswalde. 
letz1 Fliederweq 17 3300 Braunschweiq 

t 5 Helene ~ischmifz (81 1 Taoiau 
letzt Marktlerstraße 33 ali, 8263 BurghausenIOberbayer 

5 5 Rosa Murach geb Beetschen (75) Roddau. 
Jetzt: ~lachsrnarkt 31, 4933 Blornberg 

7. 5. Gustav Ouednau (80). BartenhoflPopelken, 
jetzt: 2390 Sunderup-Adelsby 

10. 5. Gustav-Adolf Boehnke (83). Zophen. 
jetzt: Fabricestraße 6. 3100 Celle 

1 2  5. Heinrich Herholz (75). Goldbach, 
letzt. Siebeneickerstraße 353. 5M)O Wuppertal 1 

1 4  5 Gertrud Mai geb. Hoffmann (82). Petersdori. 
letlt: Hafkemeyerweg 4. 4500 Osnabruck 

15. 5. Frieda Tirnm (91). Bieberswklde. 
jetzt: 4051 Amern-Rieth. Kreis Kempen-Krefeld 

16. 5. Anna Neumann geb. Rehberg (75). Paterswalde. 
jetzt: Achalmstraße 1. 7317 WendlingenINeckar 

16. 5. Maria Uschkoreitis oeb. Funk 180). Wehlau. Parkstraße 57. 
etzt G oga~er  ~ t r a i e  6 2960 Aur cn/Ostfrieslano 

17 3 Walten Zaie ke 185, dalrnann Gast dno Lanow n Scn rra- 
eizt heiiipDergstrdße 29 a 2084 Re ngen 



17.5. Hermann Faßbinder (80). Friseur. Paterswalde. 
jetzt: Rote Hohl 1, 6456 Langensebold über Hanau 

20. 5. Marie Langanke geb. Rieck (70), Paterswalde. 
jetzt: Schulhaus. 7768 Stockach 1 1  

21. 5. Margarete Kusch geb. Augustin (81). Forsthaus Skaten 
jetzt: Feldstraße 32. 2800 Bremen 

22. 5. Fritz Mohns (70), Stampelken und Irglacken, 
ietzt: Marschnetwea 3. 5650 Solinaen 1 - 

23 5 Manin Nacntlga Sparkassendirei<lor I R , (70 Wenla~ 
elzi A J ~  oern riooen G. 6553 Sooernheim 

26. 5. Kar1 Pleo 198) aus Szillenbera bei Goldbach, . .  , 
jelzt: zu erreichen über Paul ~ e n k .  Lübecker Straße 82, 2000 Harnburg 76 

29. 5. Emma Krause geb. Riemer (85). Paterswalde. 
jetzt: ~ampstraße 61 a. 4044 Kaarst 

29. 5. Liselone Giesecke geb. Richardt (70). Wehlau. 
jelzt: Mommsenstraße 9, 3000 Hannover 

4. 6. Maria Schmidt oeb. Marauart 170). Lindendorf und Wehlau, Lindendorier Str. 16. 
jetzt: ~eckinghauser weg I a, 4782 Erwine 

7. 6. Marie Walden (85). Grauden. 
jetzt: Berliner Straße 16, 3546 Arolsen 

9. 6. Ida Treichel (81). Tapiau und Genslack, 
jetzt: Bei der Ziegelei 10. 2000 Harnburg 63 

10. 6. Fritz Mai (81). Landwirt, Petersdori. 
jetzt: Haikerneyemeg 4, 4500 Osnabrück 

16. 6. Gustav Badtke (88). Bauer, Sandinen. Ortsteil Götzendorf. 
ietzt: 2071 Timmerhorn über Ahrensbura 

17. 6. Gertrud Brosche geb. Eichwald (82). Langendori. 
ietzt: Fichtestraße 11. 3070 NienburqNVeser 

18. 6. i r n a  Pener geb. Tausendfreund (83). Bieberswalde, 
jetzt: Muhlhausenstraße 48. 4156 OedVRheinland 

25. 6. Anna Ballnus (80). Tapiau. 
Nordmannzeile 2, 1000 Berlin 41 

25. 6. Alben Lowski (86). Oelsenau. 
jetzt: Hochstraße 27, 2400 Lübeck 

26. 6. Luise Meiser geb. Beckmann (85), Paterswalde. 
jetzt: Skalitzer Straße 75, 1000 Berlin 36 

26. 6 .  Helene Schächter geb. Büchler (75). Wehlau, Deutsche Straße 8. 
jetzt: Kamperhotweg 73, 4330 Mühlheim 

4. 7. Friedrich Krause (92). Tapiau, 
jetzt: Lerchenweg 3, 7903 Laichingen 

7. 7. Lvdia Tausenfreund 194). Bieberswalde. 
e i n  M, naisensiraßc 48 4156 Oeol. Rhe n ana 

15 7 E se Schon geo z gann -82, FrieoeriKenrLn. 
1e12t neoDerweQ I 5220 Waiooroh 

19. 7. ~e r t r ud  ~ e i ß m a i n  geb. Kran (70). Bartenhoi und Popelken. 
jetzt: Wilhelmstraße 72, 3300 Braunschweig 

21. 7. Anna Bendig geb. Wolk (80). Schirrau. 
jetzt: Steniner Straße 4. 3207 Harsum Rautenberg 



23 7 Helene Toppner geb Geschonnek (82). Paterswalde, 
jetzt Pitziggrundstraße 109, 8702 Lengfeld-Wurzburg 

1. 8. Anna Blohm (80). Auerbach. 
jetzt: 2301 Barsbeck uber Kiel 

5. 8. Friedrich-Wilhelm Neumann (95). Bieberswalde. 
jetzt 2161 Balje-Suderseich Kreis Stade 

8 8 Luise Bardeck geb. Neumann (85). Gr. Allendori, 
jetzt. Reherweg 99. 3250 HamelnIWeser 1 

16. 8. Ella Hohendori geb. Stotz (89). Lindendori. 
letzt: 2059 Roseburg bei Buchen 

24. 8 Elsbeth Kreker Qeb. Kerwitsch verw Köniq (751, Lindendort, 
jetzt Braubauerichaft 8 4650 ~elsenkirchen-Bismaick 

29 8 Helene Tobien geb Dank 170) Lieblacken Gemeinde Neuendorf 
ietzt: Buchenlandslraße 8. 4600 Doiimund 16 

31. 8. ~ e r t h a  Hagen geb. Molks (88). Freiwalde. Gemeinde Bieberswalde. 
lelzl: Potsdamer Straße 3. 2000 Hamburg 73 

7. 9. Waller Sprengel (70). Bieberswalde. 
jelzt: Alter Weg 11. 5400 Koblenz-Horchheim 

19 9 Anna Kohn geb. Seidler (84). Bieberswalde. 
jetzt: Windmtihlenstraße 21. 3160 Lehne 

24. 9. Lina Schadwinkel geb. Lepenat (89). Paterswalde. 
jetzt: 2833 Horstedt. Post Harpstedt uber Bassum (Prinzenhölle) 

27 9. Bernhard Klein (75). Gr. Allendori Neusaß II. 
jetzt: 481 1 Liemke Nr. 15 uber Bielefeld 

16. 9 Gertrud Kreutzer geb Neumann (82). Paterswalde. 
jetzt Egestorier Straße 31, 3013 Barsinghausen 

24. 9. Lina Schadwinkel geb. Lepenat (89). Paterswalde, 
jetzt: 2833 Horstedt (Prinzenholle) Post Harpstedt 

29. 9 Hermann Thomaschky (891. Oelsenau. 
jetzt: Reling 8. 2407 TravemUnde 

1978 Rudolt Gloede (80). Zieglermeister. Richau. 
jetzt: Königstraße 7, 4452 Freren. Kreis Lingen/Erns 

Goldene Hochzeit 
1977 

27 10 Otto Krieg und Frau Sara geb Dalke aus lrglacken 
ietzt Adolf-Moller-Straße 1 6390 Usinqen/Ts 

3 12 G-siar Oocoer s o  Fra, G e n - ~ a  geo Scn cnr aus B cr>erswaoe s0w.o D~eo-  
na. Lna norigsoerg Izir l  Pfenn g s o ~ s r n  I I 2000 Hama~rg 7li 

'28 2 Tncuu~ i  Rdn I "no Fra,. .onanna qeo hdcnt qd d-s P~uoenuorf 
ietzt: Alte Marktstraße 31. 3402 ~ r i n c f e l d  

- 
~. ~ ~ ~ 

I 8  6 <ai ncnscic I dna Fra- Lina geo Benor en a1.s Mienla. Fors~r ia~s Ptc~enswa - 
cle je171 h~lloerqsiiaße I 1 6  5863 iseriunn 

13 7. Bruno ~delsberaer und Frau Eltsabeth aeb. Koch. Pfarrer in Allenbura von 1928 
bis 1932. jetzt. i rnst- ludwig-~ing 25.6350 Bad Nauheim 

" 
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Abitur 

Christoph Benz (Eltern: Prof. Dr. Walter Benz und Frau Dr. Christa geb. Kornblum aus 
Co m. ~ e r n e  noe SioD ngen). lelzi rtirschberger Siraße 37 241 0 MÖ n 

Axri G.roensiern E lern A m b e n  GL oenstern .nd Fra, Rdth geo Mothel-s aus Ir- 
g aceer) ,eizi Escnsiraße 36 a 4690 kerne 1 

Promotion 

Nolgang GL oenslern. I Z Stabsarrt be oer Bdnoesrnarine promorinne nacn oem 
m I  LI' Desianoenen Siaaisexamen zdm Dodtor meo aent E lern siene oben w? Axe 

Wahl zum Rektor 

Der neue Rektor der Padagogischen Hochschule Schwab. Gmünd für die nächstenvier 
Jahre ist Dr. Reinhard Kuhnert139). Professorfur Didaktikder enalischen Sprache und Li- 
terat~r Er .SI oei Soiin von Erl*a<.rnnengo~ SI0 nor dr i< l  Lotnar Kihnen .gelallen 1939 
Ior  Praga a i s  Wenlad Der harne XLnnen isi m i dernGaswerd n Wenla,ierb,noen oer 
Name &einer ist von Sandinen bekannt. iahrzehntelana war Franz Steiner dort Lehrer. 
Mitglied der Liedenafel in Wehlau. 

Dr. Reinhard Kuhnen wurde im 3. Wahlgang vom Erweitenen Senat mit 15 gegen 
14Stimmen. die auf Prof. Dr. Klaus Menzel entfielen. aewählt. Dr. Kuhnert war der einzige 
oftizielle ~andidat  für die Nachfolge des jetzigen ~ e k t o r s  Prof. Dr. Josef Lauter. ~ r ö f .  
Kuhnert wird der erste ,.Berufsrektor" an der Pädagogischen Hochschule Schwä- 
bisch Gmünd sein. so wie es das neue Hochschulaesetzvorschreibt. 

L) e nretsgemefinscnafi vVehlai beq ~cmw~nscht oen ~andsmann ZL seinem n c ~ e n  Ami 
"nd .v,nsctii ihm Crfoq e.ne q dcnlche hano Ln0 Person cnes G1.c~ Moge Lwr Oe1 
verantwortungsvollen Ärbeit ihm der Gedanke an die Heimat in ~stpreußen wach bleiben. 

LP. 

Spendeneingänge 
vom 1 6. November 1 977 bis 30. April 1978 

Edith Altmann, Dortmund: Luise Achenbach. Villingen, Walter Ackerrnann. Stade; Otto 
Andres, Hannover; Heinz Alexander. Damstadt; Gerda Alsholz. Hannover; Eleonore Ab- 
ben. Norden: llse Auth. Gelsenkirchen: Arthur Androleit. Berlin: Erna Anshut. Landshut: 
Hrdno Aae swrger Bau h a ~ n e i m  Fr.12 Bdnel Caslrop R a d e  Heau* g BaoDe ham- 
DLrg niloe Beye< Solingcn vVa.Ier Heber BdrKeisDy lnge Baei1z FlledeD~lg LiesOeIn 
Barmann Beeteta Franz Bessel hantnaen Er ka Ba~erte Caw rledrnaden G e n r ~ d  
Bombten Lemgo, Marie Bslitz. ~ res ted t<~a l te r  Breuksch Wilmsdort-Oberdort. Horst 
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Benkmann. Delmold, Friedrich Baurner. Kirdod, Georg Böhnke. Hademstort; Paul Berg. 
Elsflel; Frieda Böhnke. Owschlag. Gerda Buttgereit. Noriori Margarete Borries. Neuss; 
Minna Becker. Rieden; Ella Bahr.Windeck-Rosbach: Dora Birkholz, Berlin: Gertrud Berg. 
Norden; Paula Ballnus, Kiel; Walter Broger. Minden: Erich Beeck, Kiel; Ursula Brauer. 
Walsrode. Helmut Brinkmann, Eschwege: Dr Georg Bretlschneider. Solingen; Ursula 
Bratsch. Bochum: Hannelore Burkhardt. Michelsladt: Elsa Briese. Bad Meinberq: Elsa - 
Boa n Spacninqen Gcnr .r nrr icr' G LiAeiiy L n  Bon1 en rienier .JrSen Ba zeiei 
t lamo~rq Mar c Hcnrc:nol E miri0.r 0110 Bcno g W es.uLn naine Benirdp 8 elefe o 
Mar a B.ot.cr he..,s Ai, ia tio<:.>i 17 j i r  z r Fr t,olBerg r< c. Fr iz Beicr y - enen Anne- 
eseRaai2 F I l e  nanna Co- 'r?' i<! !tamo-rq neroenCasoar W rteri Rosemac e C  a- 

sen P nr:eoerq Fr end Cn iiha , i r r  ngr;u~i i  CPnr.0 Cdoalzci Aeae~arK.  Ricnaro 
~eutschmann~er l in .  lrmgard Dewes. Stungart; Helmut Donat. Kellinghusen; Heinz Die- 
Ster, Nordenhamm. Brigitle Dultz. Hann -Munden: Helga Dannhauser, Heidenheim; Elly 
Didszus. Harnburg; Gustav Doebler. Hamburg: Helene Diers, Wilhelmshaven; Helene 
Damerau. Gienaen: Maroarele Dlester. Norden: Elli Dunkel. Nordhorn: Fritz Dannenbera. " - 
ßovenden: Waller Deutschmann. Dusseldorf, Hilde Daus. Hamburg; Walter Dorneth, 
Reinbek: Karoline Dietrich. Lübeck. Ernst Deutschmann, Sooden-Alldendort: lrma Erz- 
beraer. Munsler Auauste Ewert-Hosbera Bottrup. Gustav Emrnenthal. Hemdinqen, - 
henli Eygen hili ngen Vv ne ni Ei/ur'r<;ei E iesser Gecrg kgyeri r ~ t s s  -0iarrnori  
Cnanoiie Ewzq Bao Homc~ i< j  I .i Ffi-i. I ticr.in Cnrisia Ernie Harsefed trnsi Eg- 
qen orine A i y h r  11 Fr e i r  CI) EAFI Pl~ngsiaol Br gae Francn E-1.n Jora Foe imer 
.UDC~L W I, Fromm K..nrs::iui A ls*a.il Aiina Fe,eraoeiiu Rcrl n Georg Fe-ersenger 
Brri r i  Einsi Froese Bra-iiscnne J "aine Fr ggc Uorsietii Hans F oiiroiig Henaso~ig. 
Johanna Ferno. Poaaenhaaen: Hena ~ lscher j  Etelsen: Willv Fischer. Bochum. Anna -. 
Ft',eraneii.i Bri.ensen ric!ni.iFe)cröDeiio Bo\ensen Fr!? k scrcer Bauenweier Ger. 
Irr0 Fochc I U - rsroi 'e lanihe I io ionn~ig N..mme nermann Fische, 
haniiurer 6 aus ,oi ri ppa Siain Gerndru Cicionaim naino.ra nI!rDCnG aro Xircn- 
1ic.iii .dn.iririeiG<.ilhd~ Bargit.lieic6: FritzGoenlne Rc nue* ner t -Gra~ rlrli?>e n Dr 
Ur Wi nein? Ü.uerlano n.inii: ii - 5;iG.oou Bei8 ii A n l  Gron vq RaizeD~~g Er.ch Gro- 
nrheiq Ana-sen (i.si3i G dni n3i D' Nerne, Genr 0.sse.ciorI Greie Grnqe 
ßdcnn0.Z i4c.g~ G.J.unsh Rnc.iitP iier 01!3 GIUIICIII~~PI BrJe 5dnd Hanu Gang 
ßrt.chrri,.ni Oi!o Griiipf Fiaiii<t.n n c  n LI Gois0 r c  Bonn norsi G.,n.rier i<a sersa-- 
lern Fr eoaü  dnS K r:rirw ni R.~inaiaüi~nomanr A slc o n'arisGi~oer WaODrO Ton! 
Gidpcnt 11 Anr2i,sh,rg Pa. Gf.n?).dl jlrii()dn ;(.,In CI,.I:?I Aanip - riilon Dr R t  n- 
ndro Gr ga! i< e Uoia üdnenii Bati Bre s g Ernara GroR ~..ru >sei. AniiaG ssa ham- 
Ddrg L 1'srieinG r r  - l i r .<ie 2 o r l  h a  !Pr Gr oi.. Ba,: SPqeoeiq Ei8cn Gr-oe Scnecße 
Be ia  Goebel, Aachen: Marianne Held. ~tul t&rt :  Franz ~ ä a s e . ~ o s e n ~ a r t e n .  Herta Hey- 
den. Siegen: Julius Hermenau, Oflenhach. Georg Hellwich Korbach: Anni Hellmuth, 
Lohr: Margarete Haese. Bad Breisig: Margarete Haenljes. Koin: Elfriede Hackmann, Os- 
nabruck. Charlone Hille. Schalksmuhle. Gerhard Haak. Michelstadt: Herta Hellwia. Neu- 
m-nsiei W\i.~rei ndenscn h ~nood Euelira.1 tiermann Ecrernforoc R ~ o u  I nerrenn.iia 
Boroesno ini Fr112 He rnlg Br on Fr lz riasenptscn B r ~ n s o ~ t t e .  Marqarete rianmanii. 
Roienß..rg tW..niiriei t saoein heM 60" se nccnl A~q.siod riermann holsiein. 
Bestwia: Renale Haller. Celle. Thea Hennio. Itrehoe: Helene i o r l  Krefeld: Kun Hochorä- 

d 

fer D J ~ S D L ~ ~  Mar es Hense Hamann Doisten E sa nasenp-scn ü Poe L -  Se henze 
he.ß El.sc harnacr Er  anqcri Eva doi,oiai Moocn Cnarione uoncrdl M0i.n -,Oia Jonn 
Pinneberg: Fritz Joseph. ~a in ta l :  Herta Jurtzlg. Albstadt: Käthe Jakobs. ~ a l d b r ö l ;  Leni 
Jacksleil. Luneburg: Harry John. Harnburg: Günter Joswich, Berlin; Genraude Jaeger, 
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Rotswe er Em JannKe. Graßerlacn. Woitgang .acobs Tru~cn ngen J.1 cn Xrohn Vo- 
tno -d!se X epen Mardo oenoori Genr~o  KLrscnat. Preetz t .sacetn Koppe. Bor n iISe 
Xinoer Meiimann <,n <rate . B~rgnadsen. Hein.? Xo riei Eimsnorn Padi Xoloe. Sche- 
nefeio Cnariotie Koss T,it ngen GerdaKaener. hamb~rg  Tnerese X~nnKe Ndpper- 
ia Freaa Kiien Fr Pso,ine .J Se Xroi Kar srdhe rierld <-nn -anr E a Xew~iz BL- 
de suorf Car Xomm Leveri<-sen. Frilz X~hnen Re nna-seii Eaith Kredzer Ladteroacn 
rie ene U scnnicd Wennorlng Elfr eae Xornolum. h~eaernna~sen Gmpa Kaiser 0 den- 
b ~ g  < a ~ s  Kasm r Bra.nscn*e g Franz Klein. RateNa2 h e  nr X. ,ak. B.etefela Anna 
Karn ns- ßidniscne Erna <le n Sirae~en: Matgareie <in . Er ensee, Er ka Xocn. X el 
Margarc!? K u h  &asbcd dcna Keller Impe*oven. Ernst KlroJs B~elefe~a Jonanna 
K odt Bremerna,en. Fr eoaXonerg. Bremen. OnoXrteg Js ngen Erich Xar isch Bram- 
schweig Franz Xdoe. Xasers.aLiern. Horst K ra~se  W,ppena Rsia X otz Erw ne Rein- 
no~o X~nter. Oioeno~rg B r ~ n o  Komm. UaseaL Else Kaempfer Kiel Kar 60s .ng nor- 
ren Erich Xla~aids. Wnlzhe m. <alne nr eien Bremernaben W 11 Krabse Reirlte 0. Ei- 
Ir,eoe Xunr I3re.e cn Bena U-ssiier Molln. Charlorte Xoppeiscn. Ma.enie Btdno -aL- . . 
picnier O J~SDLI~. neroen Lieoike Beoer*esa. Pad -enmann Emmerfng ri laegald Lln- 
demann Beriin N 1ne.m -.mal Ro~tlingen. helene Lascnat Scnnevero ngen. Mar e LL- 
Schnat. Hamm: Max Lev. Bomlitz: Dr. Reinhold Lilienthal. Lörrach: JoseDh Lowenich. 
Stolberg: Frieda ~ewald..~eezen: 0tto Lau. Fritilar; Meta Laukant. Berlin: irmgard Liers; 
Bad Hersfeld; Helmuth Lemcke, Hitscherhof; Evelin Lembke. Bremer; Heinz Ludwig, Ra- 
tinaen; Gerirud Lukat. Hambura: Sieafried Lohrenz. Garbenheim: Ernst Link. ~emmin-  - .. .. 
gen CnrlsiP . noen Xoir . W lq .oc*ilcr 31 Ahgdstln h e  mLi Lohrcnz Asslar Marga- 
retc Lonfenz Scneeßel Mar a Mb er henersne m. Br,gin? M.. er. Bra~nschwe.g. Friz 
Masuhr. Essen: Maraarete Melzner. Hambura:  KU^ ~ ü l l e r .  Bruchsal: ~ r n s t  ~ i n t e l .  Buae- 
ndae horst Mascnitzk Dari scnenhagen U r cn Mas~nr  Mar Konraa Mai. K e . Walte, 
Morgonrotn Nasrode Xi.n Morgenrorn. Rarzub.trg Ern nM.rach B omberg. Eua-Mar a 
M.. er Weiter, neim-in Monrne Ceiin rriearicn Monr Bao rinrrenao; herben MasJcn 
Ddsse oori hena Menze Caaenoeige Gnroa Maizi<ewiiz Ii aesneim Irans-Peier M n- 
ie Anrensodrg MannaM.1 er Eman ngarlon. horßannMcnxn ri lier A Ire0 Morszeck 
Wdlfrarn Fritz Min-tn hainein Genr~a  MLI er T mrnenaorier Siiano. Naidemar 
Mensch NonoebJrg Friz Mohns Solingen B r d o  M e e n ~  After Impe~oven. llse Mer- 
lins Xo n -one he~mai ln  Genon heiene Note Je nsen Er ka Noetze, Renusourg. 
Helle Neumann-Kleine. Eutin: Helmut Neurnann. Braunschweia: Gisela Neumann. ~ i i :  
E frleoe N c6e Scneswig Ernin haqok rioysngha~sen Cnristfne hey Bei in ...ese- 
ione Nebmann Sennoo E i hei.oa,e< Geislinqen Relnnod hednlann Donm~na E 
Noeske. Trier: Gerda Naael. Rastede: Helene~eumann. Donaueschinoen: Charlone . .~ 
Newiger. Berlin; Olto Neumann. Engen; Margitta Newiger, Berlin; Christel Neher, Was- 
serburg; Fritz Neumann Lehre-Wendhausen; Benno Muller, Cloppenburq; Ruth 040- 
nowski. Hambura: Johannes Ono. Nordenhamm: Rudolf ~e te rs in .  Bremewörde: EIIV 
Pre~ss  Mann -M~nden Nalter P ~ L  Deimoa L011 Po~ppng  riamodrg. "Lna Pape. 
Gdters an t r a  Petere.1 Xa lenk rcnan E\a Pa acns F nibel. norst Pap n, W nsen Ma- 
ria Pein. Hambura: Gerirud Poschmann. Winhörina: Klaus Peterson. Rosbach: Albert " 
Pener A Ion rig. Margon Peiei. Zwe.br..ci<eri F r u  Pctcrson h eoerz ssen Renale Po- 
* 12 rleiaesnetm Fr tz POWO eil Xo ow Erna Perczann,. not E se Pinscn BaDenna~. 
Sen A oen Peieison. Monchenglaaoacn E a Paizhc Massno m. Sk aae von Perbandt. 
Borin norsi PieUi<o Kieoncn Dr hans-Ono 0,eana~. U~sselaorf. Lise olle von O ~ e ~ s  
hamoLrg Rooen Odeana. Zcven Ernst RON nsk riamoirg Ernst Riernann. Re nfeia: 
On0 Riegen Neisiaat ho.sl . Rosefnar e Raaiz lserlohn Manna Rieiet. Bremen Ger- 



trud Roll, Wasserlrudingen: Kurt Rippke, Hamburg, lrmgard Rosenfeld. Braunschweig: 
Heinz Raufeisen, Düsseldori; Joachim Rebuschat. Berlin: lrmgard Retat. Heiligenhaus; 
Werner Rosenberg. Wedel; Manfred Rohde. Berlin, Herben Rudas, Troisdorf-Eschmar; 
Getrud Raatz. Iserlohn. Fritz Ringlau. Nuinberg: Ursel RohIon. Wiesbaden. Günter 
Ramm, Sulingen; Franz Roing, Stuttgan; Jürgen Rogge. Düsseldori; Werner Radtke. 
Wolfsburg; Dr. Helmuth Weber. Hamburg; Genrud Rohde, Hannover: Ursula Ruschke, 
Bochum: Frida Riebensahm. Sinqen: Marqarete Rudat, Bochum; Samuel Rosentreter, - 
XaIIeo« rcnell Na1ra.i Raqiiai Acri i.1 Era Ra orc Ban darZDJg X.n Scnncluei <ad. 
ne.<rii -otnai Siau.c rlainodg. Eo:n Ssn..rranr B onneig Erzn Satter Ce e Otio 
Spe rndnii Gralennrrq Elisaociri S31i Nesieroe cri R,tn Sassniainsna.sen S cqen 
FritrSaun ~ohenlokstedt WilhelmSchankat Stubben LiesbethSchaffler Albstadt öno , 

Saat. Bramstedt: Helene Struwe. Buckeburg. Grete Schewsko. Schesten: Magdalene 
Slolzenburq. Pforzheim; Sieqfried Schindelmeiser. Preetz; Rotraut Schmidt, Hanau; Wil- 
helm ~ l o e r h e r .  Nienburg. Heinrich Schreiber, Westerbeck; Ruth Scheffler, Berlin: Anni 
Schulz. Nonheim, Eva-Maria Schuler. Lübeck, Anni Skronn, Bissendorf; Dr. Isa Gräfin 
Schlieben. Hamburg. lrrngard Slabenow. Langenhagen: Ernst Schenkewitz. Braun- 
schweia. Walter SchiDooreit. Kistorf. Frieda Seddia. Wesel: Fritz Schuiz. Waibiinaen: Al- . . A ~ 

Ire I 5:t i  eii ii Csoigen Cnarotic Siechen iqannovcr J<$..= SioHen Bau nnmoarg 
Prof C i  EM $1 Scndi/ Hrcitieri fi ia Seqatz Ottcriv3cn -oll Scnvr epp Bd*ten~ac An- 
nemarie Staub. Neu Isenburo: ~ l f r iede Stoermer. Rotenbura 1~Ummei :  Hildeaard 

U. 0 ,  

Schml. Olpe: Franz Senger. Dorentrup; ~ u i i e  Seick. ~eustadt.  Holst.; ~ e l e n e  3chäci;ter. 
Mulheim: Genrud Steen. Koln. Gertrud Schadewinkel. Göttinqen; Günther Schmidt. Bad 
Oldesloe: Heinz Sambraus. Niendorf: Edith Schmrschke. ~inier l inoen: Horst Schmidtke. " 
Essen; Emd Schulz. Rosrath: Beate Stich, Rosrath: Anny Szurat. Hagen: Heinz Scher- 
gaut. Hannover: Allred Schikowsky. Duisburq, Elfriede Sprenqel. Hannover; Lydia Siers- 
ki. Kitzinoen: Genrud Stadthaus. ~ o r d e n h a i :  Edith schumann. Blombera: ~ r iede l  Sohr. ., ~ ~ 

rtncnst Allreo Se.rc ßiei~ieii Cnnr oiteScniie.uer Moers tieigaScridr.al damo-fg E - 
I r  cae Sprcvn flcuanle..ien Dr.no Scndz haiiiOJrq Marqarcic ScneM!nsi< Alner m- 
oekoven: Sialried Steinen. Lanaenhaoen: Meta Schätz. ~ a i n z :  Ono Stadthaus. Norden- - - 
nam Gearr, 1 cut#.e W.ippenai Pa. Ta<.tlerrivr Gooesnerq iiesocln Tnonis Essen. 
E !a Tr~schxat 0.e eteio rlcrniaiin lo.riascnn, Traiern,nito Manna Tootenna~pt Je- 
tersen. Auguste Thiel. Rupichterodt: ~nnelies'ilberschar. Wedel: Hildegard urban. Kai- 
serslautern. Anna Voss. Bad Homburg: Elfriede Vogel, Dusseldori: Marlin Vangehr. 
Augsburg. Gisela Walsemann. Celle: Ulrich Weller, Düngstrup:.Hildegard Winenberg, 
Solms: Elfriede Wohlrath. Neumarkt: Ernst Wagner. Luneburg: Alben Wedemann. Berlin; 
Hans-Heinnch West, Scharbeutz; Martin Wiese. Duisburg. Erika Werner. Augsburg: 
Liesbeth Weiss, Vreden, lrmgard Wolk. Stungan; Eva Wagner. Winterlingen; llse Weder, 
FrankfurVM : Bernd Wolke. Kiel, Gerd Wendland. Marl: Gerhardt Weiss. Moers: llse 
Weißfuß. Olixdori: Hans Weißfuß. Salem: Ida Weidner. Lage: llse Weiss, Höxter: Walter 
Wegner. Hamm: Gerirud Wowerat. Drentwede; Christa Wenda. Bad Pyrmont: Ernst 
Weissel. Berlin. Otto Wald. Dormagen: Ursula Weiss. Syke: Anni Weynell, FrankfuNM.; 
IrmgardZimmermann. Luneburg; WalterZaleije. Rellingen: FriedaZimmermann. Nindorf; 
Otto Zier. Nordhorn. 

Die KretsgemeinschaH dankt allen die mtt ~hrer Spende eine weitere Herausgabe des 
Helmatbnefes ermogllchen Helfen Sie bitte auch weiterhin Bei Einzahlunqen bine auch 
den Vornamen voll auszuschreiben. um Verwechslungen auszuschließen: 

Ihre Spende wird auf das Postscheckkonto Hamburg Nr. 253267-206 erbeten. 
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Wir suchen 
Gesucht wird die Anschrili von Hans (?) Lau aus Wehlau. Der Vater war bei der 

Landkrankenkasse 
. . 

Es wird die Anschrift von Herrn Marquardt aus Wehlau gesucht. der fruher 
beim Grundbuchamt Wehlau gearbeitet hat Wer kann Angaben darüber machen. 
ob Herr M noch am Leben ist und uber wen evt l  d ~ e  Anschritt zu erfahren ist7 Er 
wlrd in einer Zeugenangelegenheit gesucht. 

. . 

Folgende Personen aus der Gemeinde Sanditten werden immer noch von ihren 
Familienangehorigen gesucht 
1 Karl Demke. Maurer. und Ehefrau Therese geb. Gunther. wohnhatt gewesen 

MUhle Alt-Wehlau. 
2. FrledaGunther geb GrUnheit: sie heiratete 1944 in Sanditten. vorherwar sie in 

Sanditten Holgangerin. sie hatte zweiKinder Giselaetwa4 bis5 Jahre undein 
Baby 

3. Erna Langegeb. Bane1 ausoppen. Frau Lange hattevier Kinder (etwa4 bls 10 
Jahre alt). der Ehemann war vermißt oder gefallen. er war Gespannfuhrer in 
Oppen gewesen 

Es werden besonders befragt die ehemaligen Sandftter die erst später Sandt- 
ten oder Wehlau verlassen haben. da alle Nachforschungen hier im Westen nichts 
ergeben haben, istesdenkbar. daßdieGesuchten beider Flucht den Westennicht 
errelchten Wer kann sich auf ein Zusammentretfen mit ihnen nach dern 21. Ja- 
nuar 1945 besinnen oder horle etwas über sie. Eine befragen Sie auch Ihre Ange- 
horigen in der . .DDR hieruber. vielleicht kann da jemand etwas aussagen 

Heimatbuch Wehlau 
Noch 1st das Heimatbuch unseres Kreises erhaltlich. Wer es noch nicht besitzt 

oder die Absicht hat. es zu verschenken, der greife jetzt zu. damit er nicht in eini- 
gen Monaten mit leeren Handen dasteht Das ist unser wohlgemeinter Rat 

Sie konnen das Heimatbuch beim Verlag Gerhard Raulenberg Postfach 909. 
2950 Leer (Ostfriesland) oder bei der Kreisgemeinschail Wehlau bestellen. 

Das Buch ist auf Kunstdruckpapier gedruckt. hat 640 Seiten mit vielen Abbil- 
dungen und Karten und kostet in Leinen gebunden 4 8 ,  DM 



So wie unsere edlen 

Trakehner uns i 944145 

die Treue hielten, als es 

galt, die schwerbeladenen 

Treckwagen wochenlang 

durch Schnee, Eis, Kälte 

und Matsch zu ziehen, 

um den russischen Ein- 

heiten zu entkommen . . . 

. . . so müssen wir 

Ostpreußen unserer 

Heimat die Treue halten, 

unsere 700jährige Kultur 

bewahren und die Hüter der 

ostpreußischen Belange 

sein in nie erlahmender 

Gemeinsamkeit. 

Den Zusammenhalt in 

den weitverzweigten 

Wohngegenden des 

Bundesgebietes und im 

Ausland gibt uns nur 

zu beziehen durch ihr zuständiges Postamt oder direkt durch 
unsere Veririebs-Abteilung 2000 Harnburg 13. Postfach 8047 




